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1 Gent. 


Chicago, Donuerftag, den 17. Oftober 1889, 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von ber Preß News Aſſociation.) 
Inland. 


Ein Loch im Geſetze. 

Louisville, Ky., 17. DE. Durch ei— 
nen ſchlauen Advokatenkniff entging heute 
Michael Schultheiß im Gerichte ſeiner 
Verurtheilung. Schultheiß war ange— 
klagt, Obſtbäume von Georg Snyder 
aeftohlen zu haben. Die geftohlenen 
Räume waren auch in feinem Befite 
aufgefunden worden, doch der Advofat 
des Angeklagten behauptete, daß es be— 
mwiefen fein müfje, daß fein Client aud) 
die Bäume ausgerifjen und Hingelegt 
habe, ehe er diejelben fortichaffte; an: 
perenfalls ſei das Vergehen des Schultheif 
nichts mehr als vielleiht Baumfrevel, in 
feinem Falle aber Diebjtahl. Das Ge: 
richt gab dem Advokaten Recht und jprad) 
den Angeklagten frei. 

Ihrer Strafe gewiß. 

New Nork, 17. DE. Der foeben von 
den wejtindifchen Inſeln eingelaufene 
Dampfer „Athos“ bringt die Nachricht, 
daß er bei feinem Aufenthalte an der 
Inſel NRavafja den im Hafen ankernden 
Negierungsdampfer .„Galena“ ange: 
troffen hat. An Bord defjelben befinden 
fih in Eifen die aufjtändifchen Neger, 
welhe in Navafja jo viele Amerikaner 
ermordeten. Die „Galena, wird in 
Kurzem hier eintreffen. 

Des Hahnes Radıe. 

New Gajtle, Pa., 17. Dft. Vor ein 
paar Tagen wurde Frau Platt, Die Sat: 
tin des Rathsherrn Platt, beim Tödten 
eines Hahnes von Diefem mit einem jeiner 
Sporne verlett. Bald darauf jtellten 
fi bei ihrem Kinde, einem Säugling, 
Anzeichen von Blutvergiftung ein. Das 
Kind ijt bereit gejtorben und auch Frau 
Platt kann nicht wiederhergejtellt werden, 


Eine eutmenſchte Mutter. 

Montreal, 17. Oft. Der fünfund- 
zwanzigjährige Pierre Tanguay wurde 
Dienjtag Nacht in Levis ermordet, und 
der Verdacht richtet fich jett gegen feine 
Veibliche Mutter und deren Liebhaber als 
die. Mörder... Tamt | 
Nacht nad) Haufe und fand feine Mutter 
in den Armen ihres betrunfenen Liebha- 
bers. Auf's Höchite darüber aufgebracht, 
warf er den Betrunfenen zum Haufe 
hinaus. Dienftag Morgen fand man 
die Yeiche Tanguays in feinem Bette. 
eine Mutter und deren Liebhaber jind 
bereits verhaftet worden. 

Gin Mörder vernriheilt. 

New York, 17. Dft. „Handjome 
Harıy“ Garlton, der Mörder des Poli: 
züten Brennan, wird am 5. Dezember 
gchängt werden. 

Wirfungsvolle Brohibition. 

Topela, Kas., 17. DE. Kohn Dil: 
lon, der Gchaufpieler, welcher hier 
geſtern Nacht hätte auftreten follen, 
konnle vor dem Publikum nicht erjchei: 
nen. Dillon ift krank. Gr Tiegt im 
Throop Hotel — viehifch betrunfen dar: 
nieder. Der Kanfajer Prohibitions— 
fuſel hat's ihm angethan. 

Zu Tode gequetſcht. 

Scranton, Ba., 17. Oft. Während 
acitern Solon B. Davis zwei Damen 
durch) Die Lackawanna-Stahlwerke hin: 
durchführte, gerieth er in die Bahn eines 
mit qlühend heißem Stahle beladenen 
Wagens und wurde zu Tode gequeticht. 

Drei junge Leute überfahren. 

Hudjon, N. %., 17. DE. Drei 
junge Leute von hier, Kohn Lewis, Je— 
vome Race und Thos. Cooney, von de- 
en Keiner über achtzehn Jahre alt ift, 
wurden heute Morgen, al3 fie auf dem 
Geleiſe der Hudſon River-Eiſenbahn 
ſpazieren gingen, von einem heranbrau— 
ſenden Zuge erfaßt, überfahren und ge— 
tödtet. 

Große Feuersbrunſt in Virginia, Ill. 

Virginia, Ill., 17. Dit. Ungefähr 
um Mitternacht brach hier in einem 
Yeihftalle ein Feuer aus, das bis jekt 
mit ungehinderter Macht durch die Stadt 
gewüthet und viele Geichäftshäufer in 
Aſche gelegt Hat. Die Stadt hat Feine 
Feuerwehr, und man fürchtet, daß die: 
jelbe ein gänzlidher Naub der Flammen 
wird, ehe auswärtige Hilfe kommt. 

Aufgegeben. 

Philadelphia, 17. Olt. Die mit 
Cal; beladene deutſche Barke, Duppet“, 
deren Kapitain Rigal und die Beſatzung 
von elf Mann iſt als verloren aufgege— 
ben worden, da das Schiff ſchon vor 
ahtundneunzig Tagen Liverpool verlaf: 
jen hat und noch immer nicht hier einge: 
troffen iſt. 

Hippolyte Bräfident von Hayti. 

New York, 17. Okt. Nachrichten, 
welche hier von Hayti einlaufen, melden, 
daß Hippolyte einftimmig zum Präfiden: 
in der Negerrepublik erwählt worden iſt. 


Ein füräterlicher Sprung. 

New York City, 17. Okt. Im einem 
Anfalle von Geiftesumnadhtung fprang 
bier Thos. C. Gruner von dem Dache 
eines vierftödigen Gebäudes auf die 
Straße hinab, 
er nicht. gelödt 


—J 


kam Montag. 





Seltfamer Weifg wurbe | 


Ausland, 


Ruſſiſche Bemühungen. 

London, 17. Okt. Trotz aller feier: 
lichen Friedensverſicherungen ſeitens der 
europäifchen Diplomaten und Staats: 
männer jchüren die ruifischen Zeitungen 
fortwährend das Kriegöfeuer. Dem Ar: 
tifel in dem ruſſiſchen Blatte „Novoe 
Vremja“, in weldem namentlich Preu: 
pen darauf aufmerffam gemacht wurde, 
wie großen Dank es eigentlich Rußland 
für jeine Machtentfaltung ſchulde, folgt 
jest eine andere Schuldmahnung an 
Defterreih in dem St. Petersburger 
Dlatte „Novifti“. Der Artikel erinnert 
Dejterreich daran, wie Rußland im Jahre 
1849, als Ungarns Stern im Aufgehen 
begriffen war, und auch im Jahre 1866 
nad der Schlacht von Königsgräß, als 
Dejterreid) vor Preußen im Staube lag, 
ihm thatkräftig beigejtanden hat. Man 
ijt offenbar bemüht, Zwietracht zwijchen 
Deutjchland und Dejterreich zu jäen; die 
Umarmungen des rufjifchen und deutjchen 
Kaiſers feinen Feine andere Bedeutung 
gehabt zu haben, als das Händeſchütteln 
zweier Preiskämpfer, bevor fie beginnen, 
mit ihren Yäuften aufeinander loszu— 
prügeln. 

Natalie bleiht dicktöpfig. 

Belgrad, 17. Okt. ſerbiſche 
Regierung hat der Ex-Königin Natalie 
mitgetheilt, daß, falls ſie nicht auf die 
geſtellten Bedingungen eingehe, ihv der 
Beſuch ihres Sohnes fernerhin nicht ge— 
ftattet werden würde. Da nun Natalie 
erklärt, die Bedingungen nicht annehmen 
zu wollen, werden weitere Nermwidelungen 
erwartet, 


Die 


Worte koſten nichts. 

Paris, 17. Oft. Senator Naquet 
hat fid) nun doch nach der Inſel Jerſey 
begeben, um Boulanger die Verficherung 
feljenfejten Vertrauens und unwandel— 
barer Freundſchaft feitens des National: 
ausſchuſſes der „Patriotenliga“ zu über: 
bringen. 

Der „eiſerne“ Kanzler krank. 

Berlin, 17. Dit. Der Gejundheits- 
zuftand des Fürſten Bismard, der wieder 


nach Friedrichsruh zurüdgekehrt. ift, hat | 
t, da 


ſich erheblich verſchlechtert, da die Stra: 
pazen in Berlin und die Aufregungen 
wahrend des Zarenbejuches jih als zu 
viel für ihn herausgeftelli haben. Die 
Aerzte, die ich dringend dem Bejuche des 
Kanzlers in Berlin widerſetzt hatten, 
haben jet unbedingte Ruhe anempfohlen, 
da fie jonft nicht für die Folgen verant: 
wortlich jein wollen. 


Der König von Portugal. 

Liſſabon, 17. Oft. Der Zujtand des 
Königs hat ſich verichlimmert. Der 
Tod kann jeden Augenblick eintreten. 
Die Königin ſowie der Herzog von 
Aojta, ihr Bruder, weichen nicht von der 
Bettjeite des Sterbenden. Borbereitun: 
gen werden getroffen die Thronbefteigung 
des Prinzen Carlos, Herzog von Bra: 
ganza, zu proflamiren. 


Kene Erplofion befürchtet. 

London, 17. Okt. euer ift in dem 
Bentilee-Bergwerke, in dem durch die 
Grplofion 60 Bergleute ihr eben 
verloren, ausgebrochen, und eine Wieder: 
bolung des Unglüdes' wird befürchtet. 
Das fortwährend dem Echafte entſtrö— 
mende Gas erichwert die Rettungsarbei- 
ten und macht das Auffinden der Yeichen 
beinahe unmöglich. 


—. — 


Wetterbericht. 
Waſhington, D. G., 17. Oft. Für 
Illinois: Schönes Wetter bis zum Sonn: 
abend, kühlere, nordweſtliche Winde. 


— 


— An Placerville, Cal., wurden 
geftern Wm. Jvacer und Nm. Olfen 
wegen Ermordung des sohn Lowell im 
März Testen Jahres gehängt. Beide 
ftarben, noch auf den Galgen ihre Un: 
ſchuld betheuernd. 

— An einem „Sittengericht“ der Ne: 
ger-Methodiftenkicche in Dulutb, Minn., 
welches über eine gewiſſe Frau Hall in 
Berathung ſaß, trat plötzlich die Tochter 
der Angeklagten vor und bearbeitete mit 
einem Ochjenziemer den Pajtoren der 
Kirche derart, daß aus Furcht, die Reihe 
*önne aud an jie kommen, ſämmtliche 
Beifikende des „Sittengerichtes“ ſchleu— 
nigſt verdufteten. 

— In Coatuofa in der Nähe von 
Montreal ſtarb vor Kurzem der armer 
Auguft Arhambault nad Tangwierigem 
Typhusfieber. Am vergangenen Mon: 
tag nun follte ev begraben werden, ber 
Sarg war bereits in die Gruft gejentt, 
als man plöglid Stöhnen aus demjelben 
fommen hörte. Der Todtgeglaubte war 
wieber aufgewacht, und jetzt glauben die 
Aerzte ihn am Leben erhalten zu Fönnen. 


— Ueber die beabfihtigte Negerein: 
wanderung in Merico veröffentlichte 
fürzlich ein teranifches Dlatt einen Ar: 
tifel, über den mexikaniſche Beamte und 
Bürger jehr aufgebradt find. „In dem 
bewußten Artitel wird nämlich behauptet, 
daß die mexikaniſche Regierung nur ver: 
ſuchsweiſe Die Anfiedelung von 200 Ne: 
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wurde er ‚entlajjen. 


FE 


Tagesereigniſſe. 


—-Der amerikaniſche Admiral Frank: 
lin iſt zum Vorſitzenden des internatio— 
nalen Seekongreſſes in Waſhington er— 
wählt worden. 

— In der Stadt New Nork dauert 
der „Kampf ums Licht“ fort. Mayor 
Grant will die oberirdiichen Drabtlei: 
tungen dev eleftrijchen Licht-Geſellſchaf— 
ten nicht länger dulden, und dieje wehren 
ji) und verweigern der Stadt das Licht. 
Vorgeſtern herrjchte in New York City 
gänzliche Dunkelheit, jetzt läßt Mayor 
Grant die Gaslaternen in Stand jeken, 
und die Bürger der Stadt fönnen bei 
Gasbeleuchtung das Ende des Kampfes 
abwarten. 

— W. A. Golville, der im Auftrage 
des Staates jeit dem Tage der Hochfluth 
in Johnstown, Pa., verweilte, berichtet 
jest, daß in Kürze alle äußerlichen Spu— 
ren des Unglüds verwiicht fein werden, 
und feinerlei Roth im Connemaughthale 
herrſche. Er jagt: „Die noch immer 
bier und da auftauchenden Gerüchte über 
Noth und Elend bier werden nur von 
ſolchen Yeuten verbreitet, die eben zu faul 
zum arbeiten find und auf Gemeindeun: 
koſten ihr Faullenzerleben fortzujchen ge: 
denken.“ 

— Auf der Station Gibſon, nicht 
weit von Omaha, Neb., ereignete ſich 
auf der Burlington und Miſſouri Eiſen— 
bahn ein furchtbarer Zuſammenſtoß 
zweier Perſonenzüge, durch welchen etwa 
fünfzig Perſonen verletzt wurden, einige 
davon ſo bedenklich, daß an ihrem Wie— 
deraufkommen gezweifelt wird. Peter 
Bouland, der Eigenthümer des Tremont 
Hauſes in Lincoln, iſt bereits im Ho— 
ſpital geſtorben. Das Unglück wurde 
in indirekter Weiſe durch die Verſpätung 
des von Chicago kommenden Zuges her— 
beigeführt. 

— Der Sekretär der Mount Auburn— 
Kabelbahn in Cincinnati, auf welcher 
ſich am Dienſtag das entſetzliche Unglück 
ereignete, erklärt, daß in der Klappe des 
Stationshauſes, welche den Dampf ab— 
ſperrt, ein Stückchen Eiſen eingeklemmt 
war, welches das Schließen derſelben im 
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Saubere Ehemänner. 


ihre Frauen zu erzäh— 
len wijjen. 


Was 
3 
H ————— 

Frau Mary Wittkowski, die Gattin 

des Gaſtwirthes Emil C. Wittkowski, 

von No. 3144 State Str., hat, der nie— 
deträchtig grauſamen Behandlung we: 
geht, welche der Letztere ihr angedeihen 
ließ, im Superior-Gericht auf Scheidung 
geklagt und beantragt, daß Wittkowski, 
welcher ein Vermögen von 34000 beſitzt, 
gezwungen werde, fie und ihren wenige 

Monate alten Säugling zu unterjtüten. 
Nenn die Angaben der unglüdlichen 

au wahr find, jo muß dev Wirth Mitt: 

kgoski entjchieden einer der brutalften 

Kerle jein, welche in Chicago herum: 

lonfen. Seiner Gattin zu Folge hat er 

digfelbe nicht nur fortgefekt fo viel ge: 
präigelt, daß fie, anı ganzen Yeibe wund, 
monatelang kaum noc im Stande war, 
jich zu bewegen, ihr am Weihnachtsmor: 
gen mit freundlichen Lächeln „Fröhliche 
Weihnachten“ gewünscht und fie in dem- 
ſelbem Moment zu Boden geihlagen, 
wie ev ihr auch eim anderes Mal ein 
ſcharfes Meſſer durch die Hand jagte, fon: 
dern er hat fie ſogar am zweiten Tage, nach: 
dem ihr Kind geboren war, aufsBrutaljte 
aus dem Bett geriffen und fie gezwun— 
gen, den Gäſten aufzumwarten. Natür: 
lich wird die Frau die gewünjchte Schei: 
dung erhalten, und das um fo,cher, als 
ihr brutaler Gatte fie mitfammt dem 

„Baby“ längit aus jeinem Haufe ver: 

trieben hat. 

Sin ähnliche Leidensgefhichte, wenn 
auch von nicht ganz jo haarjträubender 
Grauſamkeit, brachte heute Fran Louiſe 
Zöllner, des wohlhabenden, auf $15,000 
geihäßten Augujt Zöllner Gattin, in 
Richter Jamieſons Amtszimmer vor. 
Ihr Gatte zwang fie demzufolge durd) 
jeine grobe Behandlung und dadurch, 
daß er mit einer in feinem Haufe wohn: 
haften Nichte mehr als mit feiner Frau 
sufammenlebte, als mit eben dieſer felber, 
bei ihrer Mutter Zuflucht zu fuchen; auch 
jagt fic, daß er ihr $1000 geboten, wenn 
ſie ihn eine Scheidung erlangen lafje. 


men, fondern erſuchte vielmehr den 


geeigneten Nugenblide verhinderte Zöllner indeſſen will davon nichts 


das Unglück auf der Bahn herbeiführte. 
Es iſt unerflärlich, auf welche Weife das 
Stüd Eifen feinen Weg in die Klappe 
gefunden hat, da eine genaue Unterſu— 
hung ergeben, daß dafjelbe von feinem 
Maichinentheile abgejprunaen tt. 

— Der Zar hat wıı jenem Aufent— 
halte in Berlin den Armen der Stadt 
100,000 Mark übermadt. 

— Die Werftarbeiter in Hamburg 
haben die Arbeit eingejtellt. : 

— Crispi verfichert, daß der Friede 
Europas gefichert ſei, und die ita— 
lienifche Negierung bejtellt vierzig Mil: 
lionen Patronen für rauchlojes Pulver. 

— Das ruffiihe Kanonenboot „Nas: 
reddin Schah“ ijt vor Batum gejcheitert 
und jeine Mannjchaft ertrunfen. 

— Die öfterreihifche Länderbank hat 
im Vereine mit deutſchen Banfen Die 
bulgarische Anleihe von fünf Millionen 
Dollars auf ji genommen, 

— Im Brüffeller Bahnhof rannte ein 
einlaufender Paſſagierzug, deſſen Brem: 
jen verfagten, mit derartiger Heftigfeit 
gegen die am Ende des Geleiſes befind- 
liben Fang: Puffer an, daß mehrere 
Bahnwagen zertrümmert und dreißig 
Perſonen mehr oder minder ſchwer ver: 
legt wurden. 


___Xolatberiht. 


Ein kleines Mißverſtändniß. 








Gehorchte dem Mayor nicht. 


Poliziſt Larkin von der Central-Ab— 
theilung iſt heute der Mannſchaft der 
Oſt Chicago Avenue-Station zugetheilt 
worden. Ein geringfügiger Vorfall hat 
zu ſeiner Verſetzung Anlaß gegeben. 
Conſtabler MeDonough war von Frie— 
densrichter Brayton mit der Beſchlag— 
nahme eines Pferdes, nebſt Buggy, 
Eigenthum des H. L. Spriggins betraut 
worden. Das Fuhrwerk mit Geſpann 
ſtand an der Ecke der Adams und Clark 
Str. im Patroldiſtrikt Larkins. Dieſer 
wollte das Gefährt nach der Stadthalle 
abführen, da das Pferd frei und unbe— 
fejtigt dajtand, als der Gerichtsbeamte 
die Beichlagnahme vollziehen mollte. 
Die Hüter des Geſetzes geriethen in 
Wortwechſel; der Poliziit berief ſich auf 
die Inſtruktion, der Gonjtabler auf 
feinen Erefutionsbefehl. 

Der Streit verurjachte einen Auflauf, 
der die Aufmerkſamkeit eines ältlichen 
Herrn auf ſich lenkte. Diejer, der Ma: 
yor der Stadt, der neuerdings dem Ka- 
lifen von Bagdad den Rang abzulaufen 
ſucht, beoxderte den Poliziſten zur Pflicht: 
erfüllung. Leßterer, dev den Mayor 
nicht kannte, erhob Einſpruch, worauf 
fih das GStadtoberhaupt zu erkennen 
gab. Larkin folgte jegt der Weijung und 
brachte Konftabler, Pferd und Buggy 
nach der Stadthalle. Da der Eonitabler 
dort erklärte, daß er nicht muthwillig dem: 
Sicherheitswächter Widerſtand geleijtet, 
Larkins bat num. 


ee | ee 





Richter ihr ein Dekret auszufertigen, 
durch welches ihr Saite gezwungen werde, 
während fie getrennt von ihm lebe, für 
ihren Unterhalt zu ſorgen. Augujt 
Zöllner ift unter anderem auch der Be: 
fißer des Haufes 552 Blue Island Ave., 
in welhem Wilhelm Wolf, eine Bier: 
wirthichaft betreibt. 
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Ein ‚Better vom Lande‘, 





Farmer Clark macht fid einen 
urfidelen Tag. 


Scin Schredensregiment in der State Str. 


Der in der Nähe von Champaian, 
Ill., wohnhafte, alte und reiche Farmer 
J. A. Clark traf geftern in unſererStadt 
ein, verkaufte hierjelbjt mehrere Eiſen— 
bahnwagenladungen Schweine und begab 
ſich ſodann mit wohlgefüllten Tafchen 
auf eine Bierreije. Da dem alten Kna— 
iterbarte das Chicagoer Bier an einem 
Mate immer noch „füffiger” zu fein 
ſchien, als an dem anderen, fo Fonnte es 
natürlich nicht fehlen, daß ev gar bald in 
den Zuſtand gerieth, im welchen der ge= 
wöhnliche Sterbliche anfängt, den „Him— 
mel für einen Dudelſack“ anzujeben, 
während welcher Periode Clark, feiner 
eigenen Beine nicht mehr vecht ficher, 
auf den veritändigen Gtdanken verfiel, 
fich die Wunder Chicagos nunmehr ein: 
mal von dem Innern eines Gab aus zu 
betrachten. Selbſtverſtändlich fand ſich 
ſehr bald ein gefälliger Kutjcher, 
welcher ibm ſein Gefährt zur 
Verfügung ftellte und ihm, wie dev Alte 
heute vor Richter Prindiville jelber aus: 
jagte, „die Paar „Saluhns“, in denen 
ev noch geweſen“, zeigte. Hatte dev 
Alte aber bisher Bier getrunfen, jo gings 
jest an’s Ghampagnerfaufen, wodurd 
unjer „Vetter vom Lande“ nah Furzer 
Zeit jo wild wurde, daß es ſelbſt den Pfer— 
den vor ihm unheimlich ward und jie in 
wahnfinnigen Galopp unter dem fort: 
währenden Zuruf des Farmers: „Hur: 
rah, Brauner, jet haft Du mich ver: 
jtanden. Los mit den Bremfen Con: 
dukteur! u. ſ. w.“, vollfommen unlenf: 
bar geworden, die State Strafe hinab: 
donnerten. Zum guten Glüd für den 
Farmer jelber und die entjegt in Die 
Häufer flüchtenden Bafjanten, gelang es 
einem Bolizijten unter dem Beijtande 
mehrerer Bürger, die raſenden Gäule 
zum Stilljtand zu bringen, che ein Un: 
glüd angerichtet wurde. armer Glarf 
aber brachte die Nacht in der Armory zu, 
um heute Morgen vom Richter Prindi: 
ville, nad) Erlegung von 85 Strafe, 
wieder in jeine ländlichen Geftlde heim: 
geichicht zu werden. Der alte Farmer 
hatte heute Morgen noch volle $500 in 
der Tajche, und verficherte, in feinem 
Leben noch kein jo fideles „Town“ geje: 
ben zu haben, wie Chicago. 





Man abonnirt bei allen Trägern 
und Wigenten der „Aibendpofi“, 
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Der Cronin-Prozep. 


Eine Anklage gegen Aler. Sulli: 
van heute erwartet. 
Stenographb ſchon i 
H a f 
— 
Sein Gefchäftötheilhaber aus dem Bureau 
des Staatsanwalts geworfen. 


Sein n 


Noch eine myſterioſe Verhaftung. 


Weitere Enthüllungen zu erwarten. 


ie Forſchungen nach dem Hauptlei— 
ter des Complotts, welches zur Beein— 
fluſſung von Geſchworenen angebahnt 
wurde, nehmen ihren weiteren Verlauf, 
und jcheint es, daß die Haftnahme des— 
jelben, dem auch die geiftige Urheberichaft 
der ErmordungCronins beigemeflen wer: 
den kann, nahe bevorfteht. Die Arreti— 
rung von Henry N. Stoltenberg, dem 
Privatjefretär Alerander Eullivans, und 
eines Unbekannten, die beide gejtern Abend 
der Staatsanmwaltichaft vorgeführt und 
dann nach einer Polizeiſtation gebracht 
wurden, deuten darauf hin. Auch be— 
züglich des Mordes, der auf Geheiß 
eines Höheren von niederen Werkzeugen 
der Clan-na-Gael verübt wurde, ſtehen 
wichtige Enthüllungen bevor, da Beggs, 
falls ihm nicht Leben und Freiheit geſi— 
chert wird, mit Geſtändniſſen droht. Nur 
auf dringendes Bitten des Triumvirats 
will diefer ſich bis Montag gedulden; 
jollten jeine Wünſche dann Feine Beach— 
tung gefunden haben, jo iſt er zu Anga— 
ben bereit. So wenigitens will ein in 
die Sache Eingeweihter willen. 

Was Stoltenberg, deffen Mutter, eiue 
ältlihe Norwegerin, in No. 843 N. No: 
bey Str. wohnt, vor der Staatsanwalt: 
ihaft ausjagte, it bis jebt noch ver: 
ihhwiegen geblieben. An dem Unbefann: 
ten, der fi) unter der Obhut des She— 
riffs Matjon befand, vermuthet man 
einen ungetreuen Beamten, der mit 
Hanks oder Graham in gewiſſen Bezie- 
hungen geitanden hat. Wahrjcheinlich 
werden noch heute wichtige und entjchei: 
dende Berhaftungen zu berichten fein. 
Im -Griminalgerictsgebäude wimmelt 
es von Sheriffsbeamten; das Hin- und 
Hereilen von Boten und Kundſchaftern 
weiſt auf eine fieberiſche Thätigkeit hin. 

Jede Stunde, ja jede Minute, kann 
wichtige Ereigniſſe herbeibringen. Aller— 
orts iſt man thätig. Geſtern, um 9 
Uhr Abends, kamen Geheimpoliziſten in 
das Haus No. 84 Ontario Strafe, das 
von acht oder zehn iriſchen Familien be: 
wohnt wird, um dort nad) Cooney, der 
jetzt wieder hier verweilen joll, zu for: 
ſchen. Die Miſſion migglüdte zwar, da: 
für wurde aber Andrew Foy, ein Mitgled 
des berüchtigten Camp 20, der für den 
Staat zeugt, wiederum der Staatsan: 
waltjchaft vorgeführt. Foy, der fich im 
ersten Verhör zu einigen Angaben herbei: 
gelafjen, hat dieſe geitern, wahrjcheinlich 
in Folge einer Einſchüchterung wider: 
rufen. 

Das Triumvirat der Camorra weik 
das Gefährliche der jetigen Sachlage zu 
würdigen, überall macht ſich fein mächti— 
ger Einfluß fühlbar. Man jucht Beggs 
zu berubigen und läßt durch Agenten 
überall Gelder für den Vertheidigungs— 
fond herbeiſchaffen. John D’ftcefe, 
Larry Budley, John ©. Mullen, Harry 
Kordan machen als Beauftragte Rund: 
reifen, 

Der gegen Bürgſchaft freigelaffene 
Kavanaugb hat am Nachmittag Alerander 
Sullivans Bureau beſucht. Des Yebteren 
Haus, No. 378 Dat Straße, wird jetzt 
von der Polizei bewacht; Bejuchern wird 
der Zutritt zu diefem verwehrt. 

Mark L. Salomon, der frühere Ge: 
richtsbote und Spießgeſelle Hanks', ift 
gejtern Nachmittag gegen Bürgſchaft 
freigelaffen worden. Thomas Nagle, 
von No. 791 Wet 12. Etr., gab im 
Verein mit frau Katharina Bendon, von 
No. 791 Weit 12. Straße, die nöthige 
Sicherheit. Salomon, dem die Haft 
übel befommen tft, ſoll ſich durch umfaſ— 
ſendes Geſtändniß den Weg zur Milde 
gebahnt haben und wird folglich nicht 
prozeſſirt, ſondern mit einfachem Urtheil 
bedacht werden. 

Ein engliſches Blatt behauptet, daß 
einige der jetzt tagenden Großgeſchwore— 
nen mit Alexander Sullivan in Verbin— 
dung ſtehen und ihm über die geheimen 
Verhandlungen Bericht erſtatten. Die 
Grandiury wurde vor 
chem Verfahren ausgelooſt und befinden 
ſich unter ihr eine Anzahl Irländer, die 
mit dem Clan-na-Gael ſympathiſiren. 
Dies ſoll die Verhaftung Stoltenbergs 
und neue Belaſtung Alexander Sullivans 
verurſacht haben. U 

T. E. Windes, Mlerander Sullivans 
Geichäftstheilhaber, wollte heute Morgen 
durchaus Stoltenberg jehen; er drohte, 
falls jein Verlangen fein Gehör finden 
follte, mit Herausnahme eines Habeas 
Gorpus- Befehls. Stoltenberg, ein jun: 
ger Mann, der feit fünf Jahren bei Sul: 
livan bedienjtet ilt, wurde gleichfalls von 
den Gejchworenen vernommen, Gr joll 
belaftendes Zeugniß abgegeben haben, 
doch ftellte er dies, darum befragt, in 
Abrede. 


an 
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Wochen nad übli—- 








Staatsanwaltſchaft vorgeführt wurde, 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, iſt heute 
von den Großgeſchworenen vernommen 
worden. Staatsanwalt Longenecker war, 
als er ſein Zeugniß abgab, anweſend. 

Außer Stoltenberg und ihm wurden 
noch O'Donnel und Erickſon als Zeugen 
vor die Grand Jury geladen. Das 
ganze Verhör richtete ſich gegen Alexan— 
der Sullivan, der wahrſcheinlich noch 
heute in Anklagezuſtand verſetzt werden 
wird. Sollte dies nicht geſche— 
hen, ſo wird der Staatsanwalt 
Longenecker ſehr enttäuſcht ſein. 

Thomas G. Windes, der heute Mor— 
gen Staatsanwalt Longenecker fortwäh— 
rend mit dem Anliegen beläſtigte, ihm 
eine Zuſammenkunft mit Stoltenberg zu 
gewähren, wurde ſchließlich, da er der 
wiederholten Aufforderung zu gehen, 
nicht Folge leiſtete, von einem Poliziſten 
hinausgeworfen. 

Später. 

Der angebliche Arreſtant, der geſtern 
Abend zu gleicher Zeit als Stoltenberg 
von der Staatsanwaltſchaft verhört 
wurde, dort richten, iſt ein junger Ar- 
länder, Namens Kelly, welcher von 
Herrn Longenecker eine Vorladung er 
halten hatte, die Otto Erickſon, einen 
Angeftellten der Firma E. Jovine & 
Co., vor die Großgeſchworenen beruft. 

- — — 

Die Sitzungen der Sozialiſten be: 
endet. 
SiebefrängendieGräberihrer 
„Märtyrer“. 

Die „Sozialiſtiſche Arbeiter-Partei* 
beſchloß heute Morgen ihre Sitzungen, 
worauf Die Delegaten fih in corpore 
nad Waldheim begaben um die Gräber 
ihrer „Märtyrer“ zu bekränzen. 

Das Ausziſchen der amerikanischen 
Flagge am Sonntag, wird von einigen 
der Führer, namentlih von Herrn Rap: 
paport lebhaft aemigbilligt, — auch 
wurde eine diesbezügliche Reſolution an— 
genommen — während andere hinwider 
ſagen, daß verkappte Poliziſten das 
Ziſchen beſorgtne. 

Das nächſte Executiv-Comite wird in 
Brooklyn, der Appellationsrath in 
Boſton ſein Hauptquartier haben, wäh— 
rend die Partei-Organe in New Nork zu 
erjcheinen haben. Zeit und Ort für den 
nächſten Convent wurden nicht bejtimmt. 
—— ER 
Machte feinen Leiden ein Ende. 
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er 71 Jahre alte Dr. Dean? 
begeht Selbſtmord. 


a 
u 


Dr. Edward Deans, einer der befann- 
teten Nerzte der Stadt, deſſen Office fi 
an der Feder Ogden Ave. und Jackſon 
Str. befand und der vor mehreren Nabı 
ren das Amt eines Stadtarztes befleidete, 
nahm Deontag Nadıt in jelbitmörderiicher 
Abficht eine Dofis Morphium, an welcher 
er heute Morgen im County Noipital 
jtarb. Der Selbjtmörder war 71 Jahr« 
alt, Wittwer und finderlos. Get 
einen: Jahre Fränfelte ev fortwährend, 
wodurch er ſich genöthigt ſah, feine Praxis 
theilweiſe an Tr. Prieſtly abzugeben. 


"Schon vor etwa einem Jahre beging e 


einen Selbſtmordverſuch, doch gelang ei 
feinem Geſchäftstheilhaber noch zur rech— 
ten Zeit, ihn am Leben zu erhalten. Der 
Lebensmüde ward jedoch mit jeden Tage 
trübjinniger und griff ſchließlich wieder 
zum Giftbecher, diesmal mit Grfolg. 
ee 
Beihwindelte feine Arbeiter. 
Achtzehn Handwerker verklagten heute 
den Bauunternehmer C. O. Yarjen, wel 
cher im Auftrage der „Devonihire House 
Building Company“ eine Anzahl von 
Treppenbauten ausgeführt und, nachdem 
er das ihr zufommende Geld einkafjirt 
batte, ohne jeine Yeute zu bezahlen, aus 
der Stadt verfhwunden war, beim Nid): 
ter Hamburger wegen Borenthaltung 
von über 8500 Yohn. » 


Schlecht angebrahte Gutherzigfeit. 


—ñN 


Der No. 203 Kinzie Straße wohn— 
hafte Wirth L. Vodack machte kürzlich 
die ſchmerzliche Entdeckung, daß ihm ſein 
gutes Herz, vor etwa vierzehn Tagen, 
als er einen bettelnd bei ihm vorſprechen⸗ 
den vollitändig abgerifjenen, ungefähr 
neunzehn Jahre alten Burihen Namens 
Harıy Spiro bei fih aufnahm und Dem: 
jelben Beihäftigung in jeinem Lokale 
gab, einen recht ſchlechten Streich ge: 
jpielt, indem der undankbare Gejelle, 
der Spiro, ihm feine Wohlthaten vor: 
geitern Abend dadurch vergalt, daß er 


en a 


während der Abwejenheit der Familie” 


Anzahl von 


unter Mitnahme einer 
Glücklicher⸗ 


Werthſachen verſchwand. 


weiſe gelang es der Polizei den Elenden,. 


welcher das geitohlene Gut mod) bei ſich 
tung, noch während derſelben Nacht 
dingfeſt zu machen. 

— —— 

* Der Coroner wurde heute davon be- 
nachrichtigt, daß bei Gummings ein 
Mann zu Tode gefahren worden und daß 
im Haufe No.” 2831 Deering Str. ein 


| .gewijjer Michael Hoolev plötzlich wer: 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich. ausgenommen Sonntag. 
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Preis jede Nummer 

Durch unfere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Söhrlih, im Voraus bezahlt, in bei Ver. 
Staaten, portofrei - 

Jahrlich nad) dem Auslande, portofrei 





"Donnerftag, den 17. Oftober 1889. 





Aus dem Wanlitreite in Montana 
fcheint fi ein nationaler Riejenjtandal 
entwideln zu wollen. Die Demokraten 
haben nämlich die Trage, ob der Eiſen— 
bahn Bezirk in Silver Bow-County mit 
Fug und Recht „herausgeworfen“ wor: 
den ift oder nicht, dem zujtändigen Ge: 
richte unterbreitet. Vorſitzer des 
Veßteren ift der noch von Gleveland er: 
nannte Demokrat De Wolfe. Faſt vier 
Sabre lang hat diefer Mann fein Amt 
verwaltet, ohne daß je eine Beſchwerde 
gegen ihn erhoben worden wäre. Jetzt 
aber hat der republifanijche Staatsaus— 
ſchuß eine Klage nah Waſhington ge: 
fandt, in welcher des Richters jofortige 
Abfesung auf den Grund hin gefordert 
wird, daß er ein Säufer und Spieler jet. 
In wenigen Wochen würde die Amtszeit 
De Wolfes ohnehin ablaufen, denn jo: 
bald in Montana die neuen Staatsge— 
richte in Kraft treten, haben die von der 
Bundesregierung eingejetten Territorialz 
richter jelbjtverjtändlih auszuſcheiden. 
Wenn aljo gerade im gegenwärtigen 
Augenblide jeine Abſetzung verlangt 
wird, fo begreift doch wohl jedes Kind, 
daß das ein niederträchtiger politischer 
Handjtreich iſt. Mean will offenbar einen 
Menſchen auf den Richterjtuhl ſetzen, der 
im Voraus weiß, welche Entſcheidung 
über den Wahlftreit- Fall von ihm erwar— 
tet wird, und der fich Fein Gewiſſen 
daraus macht, den Staat Montana, — 
von Rechts- oder von Unvechtswegen, — 
den Republifanern zu überliefern! 

Es bleibt abzuwarten, ob die Harri- 
ſon'ſche Adminiftration zur Ausführung 
dieſes Gaumerjtreihes behilflich fein 
mird. Kin böjes Vorzeichen iſt es aller: 
dings, daß das Geſuch um die fofortige 
Abjekung De Wolfes von dem Sohne 
des Präfidenten, dem berüchtigten Rufjell 
Harrifon, mitunterzeichnet ift, aber man 
darf immer noch hoffen, daß die Rath— 
geber des Präfidenten ihn von dem böſen 
Schritte abhalten werden. Gibt das 
Oberhaupt der Ber. Staaten jeine Zu: 
jtimmung zu dem Schandplane der ver: 
kommenen vepublifanijchen Rolitifer von 
Montana, jo wird ſich ein Entrüftungs: 
jturm im ganzen Lande erheben, der jo 
manchen anjcheinend fejtgewurzelten 
Baum im rvepublifanifchen Forjte über 
den Haufen blajen dürfte. Die über: 
wiegende Mehrzahl der republifanijchen 
Wähler will von Staatsjtreichen nichts 
willen. 

Den füdamerifaniihen Theilneh- 
mern an der herumreijenden allamerifa= 
niſchen Conferenz wird die Gejchichte 
furchtbar langweilig. Tag für Tag fährt 
man fie in den Straßen von Städten 
jpazieren, die einander jo Ähnlich find, 
daß nur der Kenner jie auseinander hal: 
ten kann. Fortwährend friegen fie die: 
jelben eintönigen Sabrifgebäude zu jehen, 
in denen taujende von Rädern unter bes 
täubendem erafjel mehr oder weniger 
wunderbare Leiſtungen  vollbringen. 
Man erzählt ihnen, dag dieſe Majchine 
taufend Dutzend Knöpfe, jene hundert 
Yards Calico im einer gegebenen Friſt 
fertig ftellt, daß wir mit dem einen Gr: 
zeugniß die Erde neunzigmal umjpannen, 
mit dem andern den Weg zum Monde 
hinauf pflajtern könnten. Der fchred: 
lichjte der Schreden aber find die „Felt: 
mäbhler“, die ihnen zu Ehren veranz 
jtaltet werden. 

In anderen Ländern bejteht die Thä— 
tigkeit des Mundes bei folchen Gelegen: 
beiten vorwiegend im Kauen und Schlür: 
ten, in den Vereinigten Staaten von 
Amerika dagegen im Reden. Jedem ei: 
nigermaßen „prominenten“ Gaſte wird 
ſchon vorher die Beantwortung eines ſo— 
genannten Toajtes zugewiefen. Es muß 
unter allen Umjtänden auf das Vater: 
land, auf den Präfidenten, auf den 
Staatöjefretär, auf unfere Schweiter: 
vepublifen, auf die Preſſe und auf die 
Frauen getohjtet werden. Außerdem 
muß fi) überall noch der hervorragendite 
örtliche Witbold, der bedeutendite Polis 
tifer des Staates, der Bürgermeijter der 
Stadt und ein Dußend anderer Berühmt: 
beiten hören laſſen. Das wäre jchon 
fein Bergnügen für die fremdländijchen 
Beſucher, wenn fie Englifch verſtehen 
lönnten, aber da fie diefer Sprache größ— 
tentheils unfundig find, jo erleiden fie 
ein wahres Märtyrerthum. Trotz aller 
angeborenen und anerzogenen Höflichkeit 
haben daher die Herren gebeten, man 
möge fie mit diejev Sorte von Unterhal: 
tung in Zufunft verjchonen. Und wer 
jemals ein echt amerikanisches „Banquet“ 
mitgemacht hat, der wird ihnen als mit- 
jühlender Menjch feufzend Necht geben. 


— G — — 
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Da man von der berühmten, kräf⸗ 
tigen Politik gegen das Ausland, welche 
die Bewunderer Blaines in Ausſicht ge— 
ſtellt hatten, noch immer nichts zu ſehen 
bekam, ſo begann man ſchon zu glauben, 


daß der größte lebende Staatsmann durch 


Alter und trübe Erfahrungen zahm ge: 
worden jei. 
Maujen nicht. Wie fi jekt heraus: 
jtellt, hat Blaine den Verſuch gemadıt, 
die Sandwich njeln unter amerika: 
niſches „Proteftorat* zu bringen, iſt 
indefjen damit gerade jo abgeblikt, wie 
vor acht Jahren mit feiner Eipmiſchung 
zwiſchen Beru und Chile. Cr hatte dem 
verbummelten „Rönig“ Kalakaua 

Entwurf unterbreitet, der folgen 


” 


* 





Die Katze läßt aber das, 





einen 


Handelsvertrag zwiſchen den Ber, 
Staaten und Hawaii follte „auf unbe: 
ftimmte Zeit“ verlängert und den Amert: 


kanern jollten noch neue Zugejtändnifje, 


gemacht werden. Auf der anderen Seite 
follten die Ber. Staaten fic) verpflichten, 
die Unabhängigkeit Hamaiis zu ſchützen. 
Um dies aber wirkffam thun zu Fönnen, 


ollten fie das Necht haben, jeden Ber: 


trag der Inſelregierung mit anderen 
Mächten zu prüfen und gegebenen Falls 
ihr Beto einzulegen. Kerner follten die 
amerifanijchen Truppen freien Zutritt zu 
allen Theilen Hamwaiis haben und „fo 
viel Bewegungsfreiheit, wie nöthig fein 
follte, um die Unabhängigkeit und die 
friedliche Verwaltung Hawaiis jiher zu 
jtellen. * 

Gegen diefen Entwurf erhoben nicht 
nur die Eingeborenen der Sandwich: ins 
jeln Einſpruch, fondern auch die Vertre— 
ter Großbritanniens, Pranfreihs und 
Portugals. Kalakaua wurde in Folge 
defjen jo eingejchüchtert, daß er behaup— 
tete, er habe den Vertrag gar nicht in 
Berathung gezogen. Blaines „Eräftige“ 
auswärtige Politif hat aljo wieder ein- 
mal eine Schlappe erlitten. Vielleicht 
hört man nächſtens davon, daß er Die 
Inſel Cuba oder das vielgeliebte Irland 
an die Ver. Staaten „angliedern“ will. 

Venn aus feinen Fühnen Plänen nichts 
wird, fo iſt daschen die Schuld widri— 
ger Berhältnifie. 


Ueber den Fleinen Torpedofren: 
zer „Veſuvius“ find die amerikaniſchen 
Jingoes fo entzüdt, daß fie ſich vein när— 
viich gebehrden. Die „Chicago Tri: 
bune“ 3. B. fchreibt: „Mit zwei oder 
drei Veſuviuſſen (!) werden wir jtarf 
genug fein, um irgend einer europäiſchen 
Macht Beicheid jagen zu können.“ Wie 
würde es wohl dem tapferen Schreiber: 
lei zu Muthe fein, wenn es auf dem 
Det des „Veſuvius“ Dienit zu 
thun Hätte und im Die Schuß— 
weite Der enormen Krupp'ſchen 
oder Armſtrong'ſchen Geſchütze Fäme! 
Die Dynamitgeſchoſſe, die der „Vejuvius“ 
ſchleudern kann, fliegen im günftigiten 
Falle zwei Meilen, die der Geſchütze des 
„Invincible“ aber fünf bis ſechs Meilen. 
Ehe aljo der „Veſuvius“ überhaupt an: 


fangen könnte, Fener zu ſpeien, würde. 


ihm das Maul mit Leichtigkeit geſchloſſen 
werden können. Ber. Gtaaten 
haben übrigens gar feine VBeranlafjung, 
das lächerliche und koſtſpielige Wettren: 
nen mitzumachen, welches die europäiſchen 
Völker zu Grunde richtet. 


Di 
Die 


Auf Alexander Sullivan wird 
jetzt auch in mehr oder weniger ausge— 
ſprochener Weiſe die Verſchwörung zu— 
rückgeführt, mittels deren die Jury im 
Cronin'ſchen Prozeſſe „gefixt“ werden 
ſollte. Dieſer Sullivan ſteht in dringen— 
dem Verdachte, die urſprüngliche Ver— 
ſchwörung, welche zur Ermordung Cro— 
nins führte, angeſtiftet oder mindeſtens 
begünſtigt zu haben. Trotzdem iſt er 
auf freiem Fuße und hat die ſchönſte Ge— 
legenheit, das gegen ihn und ſeine Mit— 
angeklagten ſchwebende Verfahren zu 
„beeinfluſſen“! Es iſt wirklich ſchwer, 
keine Satire auf das amerikaniſche 
„Rechtsſyſtem“ zu ſchreiben. 


Lootalbericht. 
Die Regiſtrirung. 
Ein vollſtändiges Reſultat. 


Wie ſchon geſtern gemeldet, war das 
Reſultat der Regiſtrirung am Dienſtag 
ein ſehr leichtes. Nachſtehend iſt das 
vollſtändige Reſultat: 

1. Ward 496, 2. 460, 3. 
6. 254, 7. 306, 8. 
415, 11. 614, 12. 

. 313, 15. 319, 16. 

. 694, 19. 711, 20. 
22. 331, 23. 373, 24. 

. 286, 27. 264, 28. 194, 
30. 558, 31. 296, 32. 549, 

. 605, zufammen 14,390. 
— ——— — 


Hinter den Wahlbuchfälſchern. 








423, 4. 
393, 
759, 
376, 
301, 
656, 
25. 
29. 
33. 


Die ftädtiihen Wahlfommifjäre wer. 
den heute Nachmittag zur Unterfuhung 
der in der fünften und ſechſten Ward 
verübten Wahlbuch = Schwindeleien zu: 
ſammentreten und ſich darüber vergewij: 
jern, ob ihnen die Jurisdiktion über den 
Fall zufteht. Wie es heit, werden ihnen 
bei der Yöjung diefer Frage gerichliche 
Autoritäten zur Seite jtehen und wird 
auf alle Fälle Fürſorge dafür getroffen 
werden, daß die Elerts der Wahlfommij- 
ſärs-Office in Zukunft nicht wieder in 
ähnlicher Weije, wie dies jüngit geſchehen, 
hintergangen werden Auch ſoll ferner: 
hin feitgetellt werden, zu welcher Strafe 
man die Schuldigen eventuell verurtheilen 
fann. 


BT Er 
— > 


Nahmen franzöſiſchen Abſchied. 


Sohn H. Bain, Mitglied der „Stock— 
Yards“- firma Bain & Turner, Darm: 
fabrifanten, welche vor mehreren Wochen 
fallirte, it jpurlos und mit Dinterlaj- 
jung beträchtlicher Schulden verſchwun— 
den; ſein Gefchäftstheilhaber behauptet 
ruinivt zu fein. Bon Bain verlautet, 
daß er fich nach England gewandt. 

Ein ähnlicher Fall ift der des jungen 
Grundeigenthumsagenten W.H. Brown, 
welcher jeit dem erſten Oftober die Stadt 
verlafjen hai, nachdem er zuvor verſchie— 
dene jeiner Kunden zum Geſammtbetrage 
Bon $5000 bejchwindelt. Unter den Be: 
trogenen befindet jih auch eine Wittwe, 
melde ibm ihre gejammten Griparnijje 
zur Höhe von $5000 anvertraut. 

—— 

* Die elfte Jahresverſammlung der 
Direktoren der Illinoiſer-Induſtriefchule 
für Mädchen, welche Anftalt heimathlojen 





Mädden, Schub, Pflege und Obdach 





— 


Eine intereſſante Schulraths⸗ 
ſitzung. 


Der ueberfüllung der Schu— 
len ſoll geſteuert werden. 


Der Beſuch der Abendklaͤſſen. 


Der ſtädtiſche Schulrath hielt geſtern 
Abend eine Sitzung ab, in welcher 
mancherlei intereſſante Dinge zur Sprache 
kamen und in welcher vor allen Dingen 
gegen die ſchauerliche Ueberfüllung, an 
welcher faſt alle Klaſſen unſerer Schulen 
leiden, energiſch Front gemacht wurde. 

Herr Wenter brachte dieſes wichtige 
Thema zuerſt aufs Tapet und ſtellte ſo— 
dann den Antrag, daß man den Ausſchuß 
für Grundſtücke und Gebäude ſofort zur 
gründlichen Abhilfe auffordere. Man 
brauche, um einigermaßen befriedigende 
Zuſtände herſtellen und eine wirklich er— 
folgreiche Durchführung des Schulzwan— 
ges ermöglichen zu können, zur Zeit min— 
deſtens 20 neue Schulhäuſer, während 
nach zwei Jahren 30 noch kaum genügen 
würden. Er habe ſich mit der Sache 
von Grund auf vertraut gemacht und zu 
ſeinem nicht geringen Erſtaunen erfahren, 
daß es zur Zeit nicht weniger als 262 
Halbtagabtheilungen in der Stadt gäbe. 
Innerhalb eines Jahres würden, unter 
den jeßigen Berhältniffen, von 15,000 
bis zu 25,000 Schulkinder in der Yage 
fein, ftatt Des vorgejchriebenen ganzen 
Schultages nur nod einen halben jolchen 
die Klaſſe befuchen zu Fönnen. Schon 
jet beiuchten auf der Nordjeite 2543, 
auf der Südſeite 1812 und auf der Weſt— 
jeite gar 8639 Kinder die Halbtagflafien; 
jolche Zuſtände feien wenig erfreulich. 

Herr Nettelhorit, ads nächiter Nedner, 
machte den Stadtrath für diejen Stand 
dev Dinge verantwortlich, welcher die 
vom Schulvath geforderte Bewilligung 
um $750,000 herabgeſetzt habe; übri— 
gens jei es in den dichtbevölkertſten Di: 
jtriften auch ganz unmöglich, geeignete 
Lokale zu miethen. Auf die letztere Bez 
hauptung hin erklärte ſodann Frau Mit: 
chell, dann folle man Läden miethen und 
durch dieſen vielleicht ſkandalöſen aber 
notbgebotenen Ausweg dem Stadtrath 
die Augen öffnen. Schließlich wurde 
nad) kurzem Hinundherreden der Wenter': 
jche Antrag einjtimmig angenommen, 

Die Abendichulen werden nad der 
Ausſage des Schulfuperintendenten How— 
land zur Zeit von 5183 Perſonen bejucht. 

Die Beauffihtigung der einzelnen 
Schulen ift folgenden Herren zugetheilt 
worden: 

Herr Bremner: Foſter, Grant, Hayes, 
Oakley, Longfellow, Rogers, Ihroop. 

Herr Brenan: Healey, Brenan, Hol: 
den, Sheridan, Walſh, Ward, Waſh— 
burne. 

Herr Fernald: 
Montefiore, Haymond, Talcott, Tilden, 
Wafhington. ‘ 

Herr Forch: Meft Divifion Hod: 
Ihule, Brown, Columbus, von Hum— 
boldt, William Ave. 

Herr Hereley: Boulevard, Burr, 
Dearborn, Franklin, Manierre, Thomas. 

Herr Kozminski: Armour Straße, 
Calumet Avenue, Douglas, Keith, Mot: 
ley, Webiter, Wells. 

Herr Metaren: Galhoun, Central 
Park, Hendrids, Irving, King, Mar: 
quette, Tilton. 

Frau Mitchell: Dore, Harrifon, Ha— 
ven, Kinzie, Kosciusko, Polk Straße, 
Thomas Hoyne. 

Herr Nettelhorit: N. Divifion Hoch— 
ſchule, Hoffman Avenue, Pa Salle, Lo— 
gan, Mulligan, Bedder Strafe. 

Herr Peck: ©. Divifion Hochſchule, 
Huron Straße, ones Mojeley, Scam: 
mon, Sfinner. 

Herr Prentiß: Anderfon, Carpenter, 
Dat Straße, Ogden, Pearjon Straße, 
Sheldon. 

Herr Sundel: Arnold, Headley, 
Longland, Lincoln, Maplewood, New: 
berry, Wider Park. 

Herr Thompſon: Brighton, Brighton 
Park, Cooper, Froebel, MeElellan, 
Pickard, MeAllifter. 

Herr Wenter; Brainard, Clarke, 
Crawford, Garfield, Hancock, Jefferſon, 
Lawndale. 

e ———— 
Coroners⸗Geſchworene in Thätig⸗ 
feit. 


Das Leichenſchaugericht gab geſtern 
in den Fällen dreier von der Bahn 
Vederfahrener feinen Wahrſpruch ab. 
In dem Falle des Georg Didner, wel: 
cher auf der Kreuzung der Chicago und 
Alton-Bahn an der 22. Straße von 
einem Zuge überfahren wurde, entjchied 
es, daß dDieBahngejellichaft auf’ sSchärfite 
zu tadeln jei, da fie die betreffende Kreuz: 
zung nicht ordentlich habe bewachen laſ— 
jen; im Falle des Julius Katoba, wel: 
her am Dienftag in der Nähe der Throop 
Straße von einem Zuge dev Burlington 
Bahn überfahren ward, wurde gezeigt, 
daß der'Verunglüdte vom Zuge gejprun: 
gen war, während derjelbe ſich noch in 
Bewegung befand, weswegen die Bahn 
gejellichaft von aller Schuld freigeſpro— 
hen wurde; und im alle des Guſtav 
Voßkamp, welcher am Montag Abend 
todt auf den Geleifen, oberhalb des Gen: 
tral-Park-Boulevards gefunden wurde, 
lautete der Wahrſpruch: Getödtet durd) 
eine Pocomotive oder einen Zug der Chi: 
cago & Northweitern Bahn. 

[| — — — 

*Der ſtreitſüchtige Schneider Chas. 
E. Fizette erhielt von Richter Tuley die 
Erlaubniß, ſein perſönliches Eigenthum 
aus der Wohnung ſeiner Frau, welche 
eine Scheidungsklage gegen ihn anhängig 
machte, abzuholen und ſein Kind alle 
Sonntage zu beſuchen. 

— — —— 
Abſtracts. a 
Rad} Unzahlung von Sandgeld und vor 


lie Abitract6 bi Otto Bel per, 9 


Doolittle, Goodrich, 


Ein Nothruf aus dem Armenhauſe. 


ſchlechte 


Unreinlichkeit und 
Nahrung. 


Bummler und Weiber bevorzugt. 


Der „Herald“ hat ein Schreiben von 
Inſaſſen des Armenhaujes erhalten, in 
dem bittere Klagen über die Verwaltung 
der Anftalt erhoben werden. Der Brief, 
der mehrere Unterfchriften trägt, ift in 
Deutjc verfaßt und gut ftilifirt. Die 
Nahrung, die den Pfleglingen verabreicht 
wird, iſt, wie die Klageführenden be— 
haupten, ſchlecht und ungenügend; fie be: 
Iteht meiltens aus trodenem Brot umd 
wenigem jchlechten Kaffee und Thee. An 
einigen Tagen wird auch Brei, jowie 
etwas Käje, an Sonntagen „auch ein 
Klümpchen“ Butter verabfolgt. Das 
Fleiſch, welches während des Tegten 
Sommers aufgetiicht wurde, war halb 
verweit, zäh und ungeniekbar. Kar— 
toffeln und Gemüſe waren gut genug für 
den Abfallhaufen. 

Zu all dieſen Uebeln ſoll die Verwal: 
tung noch obendrein miferabel und par: 
teilich geführt werden; Bummler und 
Taugenichtfe, die nur zeitweilig am Ort 
verweilen, werden den wirklich hilfsbe- 
dürftigen Armen vorgezogen. Gie er: 
halten von den Köchen Yederbijien aller 
Art zugeftekt. Die Betten find ſchmu— 
sig und voll von Ungeziefer. Dr. 
Schmidt, dev jeßige Superintendent, fo 
wird ferner geſagt, bejißt nicht die 
nöthige Erfahrung und Einficht, um dem 
Unfug zu ſteuern. 

—— —— 


Kurz und Neu. 

* Der ehemalige Hilfs-Staatsanwalt 
Frank Walker hat ſich mit Frl. Lulu M. 
Calhoun in die Feſſeln der Ehe ſchlagen 
laſſen. 

* Wie uns Verwandte des Edw. Do— 
nahoe mittheilen, iſt derſelbe nicht betrun— 
ken geweſen, als er in das Kellerloch des 
Hauſes No. 105 Oſt Ontario Straße 
ſiel und daſelbſt ſeinen Tod fand. 

* Die Andrew Jackſon-Liga hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung auf Antrag des 
ehemaligen Hilfs-Poſtmeiſters Rea den 
Oberbundesrichter Melville L. Fuller 
als Präſidentſchafts-Candidaten aufge— 
ſtellt. 

* Der Deutſche Chas. Harms von 
Niles Center hat feinen Bruder Henry 
verklagt, um einen Antheil von den 
8250,000, die dieſer ſich im Grocery: 
und Milchgefchäft erworben, zu erlangen. 
Der Kläger behauptet, der Geſchäfts— 
theilhaber feines Bruder geweſen zu fein, 

* Herr Sigmund Selig, der allgemein 
beliebte und tüchtige Geichäftsführer des 
deutfchen Theaters in MeBiders, war 
zehn Tage lang durch Typhus au das 
Haus gefeffelt und erft heute in der Lage, 
feinen Geihäften nachgehen zu Fönnen. 
Seinen vielen Freunden und Bekannten 
wird das Letztere gewiß eine willlommene 
Nachricht fein. 

* Der ftädtiihe Hilfsingenieur Aler: 
ander Cook wurde gejtern an Stelle des 
in Lake befehlenden Ingenieurs Ed— 
wards, welcher es ſich zur Regel gemacht, 
den Anweiſungen der Verwaltungsbe— 
hörde ſtets entgegen zu handeln, nach 
jenem Vorort geſchickt. Edwards wird 
fortan im Straßen-Departement be— 
ſchäftigt werden. 

* Das bei Herrn A. Stone von No. 
228 San Francisco Straße in Dienſt 
ſtehende Mädchen Hannah Cobley kam 
geſtern dem Küchenofen zu nahe und 
trug, da ihre Kleider Feuer fingen, 
Schwere VBrandwunden davon. Herrn 
Stone allein, welcher das jchreiend auf 
den Hof hinausgejtürzte Mädchen in 
einen Teppich einhüllte, iſt es zu ver: 
danken, daß dafjelbe nicht auf der Stelle 
jein Leben lajjen mußte. 

* Die Republikaner der zehnten Ward 
hielten gejtern Abend eine Indignations— 
verjammlung ab, um den „Ring“, wel: 
cher feit Jahren in der Ward die Herr: 
haft führte, in Anklagezujtand zu ver: 
ſetzen. Zwei Mitglieder diejes Ringes, 
Jerry O'Donnell und Mark L. Solo— 
mon, die bekanntlich wegen Geſchwore— 
nen-Beſtechung im Cronin-Prozeſſe ver: 
haftet wurden, nahm man beſonders 
ſcharf mit. 

* Julius Bauchwitz, ein ehemaliger 
Wirth, wurde geſtern auf Grund eines 
von Richter Kerſten erlaſſenen und von 
Waclaw Stasny erwirkten Verhaftsbe— 
fehls arretirt. Der Letztere behauptet, 
daß Stasny am 15. November 1887 
ſeinen Namen auf einem zu Gunſten der 
Cryſtal Springs Co. ausgeſtellten Wed): 
jel im Betrage von $539 fäljchte. Bauch— 
wiß fagt, er fei jchon einmal wegen des- 
jelben Vergehens verhaftet und freiges 
jprochen worden. 

* Die Räumlichkeiten des neu erbau: 
ten und dem Gebrauch überwiejenen 
„Womans Medical College“, No. 335 — 
335 Lincoln Strafe, dem County: 
Hojpital gegenüber gelegen, prangten 
geftern in feitlihem Schmude. Die Hö— 
rerinnen hatten noch nachträglich eine 
Ginweihung veranstaltet, an der viele 
Gäſte theilnahmen. Dr. W. H. By: 
ford, welcher dem Inſtitut ſeit feiner 
Gründung als Präfident vorfteht, wurde 
allgemein beglüdwünidt. Er jowie 
andere hielten längere Anſprachen. 

* Die Angabe, dak der Grundſtein 
des großen „Qempels, “ welchen die 
„Woman's Temperenz Union“ auf 
Marſchall Field’s Grundjtün, Ecke der 
La Sale und Monroe Str. zu erbauen 
gedenkt, während der bier einberufenen 
nationalen Convention diefer Wereini— 
gung, gelegt werden joll, bat jih als 
irrig erwieſen. Der Bau, deſſen Kojten 
"auf $1,100,000 veranfchlagt find, joll 
im nächſten Frühjahr in Angriff genon:: 
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Plaudereien aus der Weltſtadt. 
VI. 
„Amerikaniſche“ Religion. 

Es war am letzten Sonntag Abend. 
Die von elektriſchem Licht hellerleuchteten 
Hauptſtraßen der innern Stadt, die 
State, die Clark und die Madiſon Str., 
waren angefüllt mit Pafjanten, welche 
in die Theater eilten oder herumpro— 
mentrten. Gbenfalls auf dem Wege 
zum Theater begriffen, fehlenderte ich 
langjam die Clark Str. dahin. Als ich 


gelangte, tönte plößlich eine laute, markt: 
jchreieriiche Stimme an mein Ohr. 

„Nur hier herein, meine Herren. Be: 
eilen Sie fih. Der Eintritt iſt frei und 
Sitze find für Alle vorhanden. * 

m _ —. 02 = N . . . 

Das iſt ficher der Ausrufer für irgend 
eine Schwindel, Show“ ’ dachte ich, ent: 
dedte aber beim Näherkommen, daß ich 
mich gründlich geivvt hatte. Auf einer 
Tafel, die der Mann mit der Stentor- 
jtimme in der Hand hielt, las id): 
„Freier Gottesdienft im oberen tod. 
Alle find eingeladen. Sitze frei.“ 

Ich war im Augenblide nicht religiös 
gejtimmt und lenkie meine Schritte 
weiter. An der Ede der Wafhington 
und Glart Straße überreichte mir ein 
freundlich ausjehender Herr eine Karte 
folgenden Inhalts: 
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Eine große Sache heute Abend um halb acht 
Uhr. 
Harold x. Sayles.. 
Lyons großes Orcheſter. Männliches Quar 
1 tett. Chorgeſang. 

Madiſon Straße e 
Junger Chriſtlicher Männer, 
148 Madiſon Sir. 

Sie find eingeladen, zugegen zu ſein. 

„Einen „Block“ weiter, an der Ecke 
von Clark und Madiſon Str., erhielt 
ich von einem anderen freundlichen Herrn 
eine Karte gleicher Größe, die aber Fol— 
gendes ankündigte: 

Spezielles. 
Nur für Männer, 
Cie md eingeladen. 
Pak: Madifon Etr. Departentent des 
Vereins junger chriſtlicher Männer. 

Zeit: Sonntag Abend, 7.45 bis 9 Uhr. 

Die Thürſteher werden Sie herzlich begrüßen 


und Ihren nad) jieben Uhr Sitze anweiſen. 


Redner: Männer von Fähigkeit, verſchie 
denen Berufen angehörend. 


Solo: und Chor-Geſänge. 

Nicht nur ich, Tondern jeder andere 
Vorbeipaſſirende erhielt eine ſolche Karte. 
Mertwürdig aber! Während die Yeute 
nach den Theatern in hellen Haufen 
jtrömten, lenkten nur fehr wenige ihre 
Schritte nach den Religionshäufern, zu 
denen fo verführerifche Karten einluden. 
Woran das wohl liegen mochte? Nun 
die Antwort Hat ſchon früher einmal 
Einer gegeben: Die Yeute wollen Lieber 
unterhalten, als erbaut jein. Daß die 
frommen Zettelvertheiler und Ausrufer 
gerade an jenen Plätzen jtanden, an denen 
die Yeute vorbei mußten, wollten fie in’s 
Theater gelangen, ſchien mir ein neuer 
Beweis, daß die Kirche, d. i. die engliſch— 
puritanifche neben den Wirthichaften in 
dem Theater ihren ärgiten Feind ficht. 

Kirhe und Theater! Iſt das nicht 
ein danfbarer Stoff für die Predigt eines 
Sournaliften? Allerdings auch ſchon 
ein jehr ſtark abgebrauchter. Wie oft 
iſt dieſes Thema ſchon nicht behandelt 
worden und doch iſt es noch ein ſo ergie— 
biges, daß man ihm ſtets neue Weiſen 
entlocken kann. 

In unſerer Stadt, und wohl auch in 
vielen anderen in Amerika, dienen die 
Theater i. e. die Gebäude, in denen „ge— 
meint“ wird, beſonders an Sonntagen 
beiden Zwecken, dem religiöſen und dem 
weltlichen. Faſt in allen größeren 
Schauſpielhäuſern Chieagoss wird am 
Sonntag Vormittag gebetet, während 
am Sonntag Abend das Ballet und die 
Poſſe oder wohl auch die höhere Tragödie 
dort ihre Herrſchaft aufſchlagen. 

Doch nicht blos in dieſer einer Be— 
ziehung berühren ſich die beiden Extreme, 
genannt Kirche und Theater, in den Ver. 
Staaten. So mancher Schauſpieler iſt 
ſchon Reverend geworden und ſo mancher 
Reverend Schauſpieler. Wie ſagt Göthe: 
„Ein Komödiant könnte einen Pfarrer 
lehren,“ oder vielleicht auch umgekehrt. 
An Beiſpielen ſolcher Bekehrung fehlt es 
nicht. Der „Reverend“ Goß war einſt 
ein Minſtrel und der „Tragöde“ Miln 
ein Geiſtlicher. 

DerSchauſpieler, die Geiſtliche auf der 
Bühne darſtellen, giebt es weniger, als 
der Geiſtlichen, die in der Kirche Schau— 
ſpieler ſind. Manche ſind es nicht blos 
zeitweilig, ſondern für immer. Nur der 
Kunſt, ſich im Gotteshaus zum Clown 
herabwürdigen und auf der Kanzel aller: 
lei grotesfe Tänze aufführen zu können, 
verdanfen ein De Witt, Talmage und 
ein Auftin D. Fulton ihren Ruhm.“ 
Auch unjere Stadt hat foldhe ſpaßhaften 
„Reverends“; ich nenne nur die Herren 
Brobit und Brufhingham. Die Zahl 
derjeiben könnte aber leicht auf ein 
Dutzend angejchwellt werden. 

Die Kirche fucht es auch in der Re: 
klame dem Theater gleich zu thun. Wir 
haben ja oben gefehen, durch welche Mit— 
tel man oft die Yeute in die Gotteshäufer 
zu loden ſucht. Es giebt Paftoren, die 
geradezu auf die Reklame augewiejen 
find. Nicht jeder ift jo glüdlich wie der 
Paſtor Swing oder der Paſtor Whitrom, 
von feiner Gemeinde ein Nahresgehalt 
von S10,000 zu befommen, ungerechnet 
die Sporteln, welche noch eine jo hübſche 
Summe ausmachen können, dag ein Me: 
thodijten- Prediger, der nicht mehr als 
84000 beziehen darf, damit allein zu: 
frieden fein würde. Die „amerikaniſche“ 
Kirche paßt ſich dem amerikaniſchen Yeben 
ſehr genau an: auf inneren Gehalt wird 
wenig Werth gelegt, um fo mehr auf 
äußeren Schein. Man will, wie in allen 
Dingen, auch in diejer Richtung Show 
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in die Nähe des Grand Opera Hauſe * * * 
a | reizenden Herrn, einen Ruſſen, trifft, 
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|, machen, womit aber nicht gejagt fein jol, | mag 


Sumor und Wit. 


— Ein köſtliches Geſchichtchen 
wird aus Paris der „Straßb. Poſt“ von 
einer verlorenen Frau und einem freund— 
lichen Ruſſen berichtet. Kommt da eines 
Abends ein junges Ehepaar, Herr und 
Frau X. aus Marſeille, in Paris an 
jteigt im „Hotel de France“ ab und fährt 
am nächiten Morgen in die Austellung. 
In der Kairoftrage, Nachmittags gegen 
5 Uhr, ijt dad Gedränge fo groß, da} 
Parageno jeine Bapagena verliert, Sur 
tödtlihem Schreden rennt das arme 
Meibchen umher, ‚bis es endlich einen 


dem es jein Leid Hagt und der ji jofort 
bereit erklärt, ficheres Geleit ins ‚Hotel 
de France“ zu gewähren. „Aber mo 
liegt es denn?” „Ja, die Straße fenne 
ich nicht! *,„Thut nichts, die Kutſcher 
werden fle ſchon wiſſen.“ „Hollah, 
Kutſcher, in's „Hotel de France!“ Ra— 
tabum, ratabum, der Wagen fährt eine 
halbe Stunde über's Pflaſter, bis er end» 
lid vor einem „Hotel de france“ hält, 
Sa, das ijt wohl „Hotel de France“, 
aber nicht dasjenige, welches unier jun: 
ges Ehepaar zu beherbergen das Vers 
gnügen hatte. Aber was will man ma: 
hen? Es it fpät, wer kann da noch in 
alle die 53 Gajthöfe fahren, die fid in 
Varis der Bezeihnung „Hotel de France* 
erfreuen? Das arme Weibchen hatis 
nit einen Sou im Sad; aus Fuͤrcht 
vor Tajhendieben hat der Herr Gemahl 
alles Geld in feine Stiefel geitedt, 
Thut nichts, der freundliche Ruſſe zahl 
Schlaf: und Zehrgeld, und am nächſten 
Morgen maht man ih gemeiniam auj 
de Suche. Der Tag vergeht, ıhne daß 
man Papageno findet, und am Abend 
fehrt der freundliche Ruſſe mit der fem: 
me sans mari wieder in einem „Hotel da 
Trance“ ein. Leider war es abermals ein 
falſches. Die Herrichaften gehen zu Vett, 
mwohlverjtanden in zwei von einander ges 
trennten Zimmern. Im Laufe der Nacht 
muß dem freundlichen Ruſſen wohl ein: 
gefallen jein, daR er der Dame irgend et— 
was ganz Wichtiges mitzutbeilen habe, 
Kurzum, er machte ihr einen Beſuch. 
Aber die Marjeillerin veritand feinen 
Spaß, ihlug ein Fenſter ein und rief 
um Hilfe. Die Polizei kam diemiterfrig 
berber und nahm den freundlichen Nuss 
fen gleich mit. Der Dame aber theilte 
der Commiſſar mit, daß ihr Mann fie den 
ganzen Tag geſucht und ſchließlich auj 
der Polizei: Direction als „verloren“ an: 
gegevden habe. Herr X. wohne im „So: 
tel de france”, Straße Soundjo, Nums 
mer Soundjoviel. Noch in der Nacht 
jete das arme Weib jih in einen Fia— 
fer — der gutmüthige Wirth des fals 
fhen „Hotel de France“ hatte eine An— 
leihe gewährt — und ſuchte den Herrn 
Gemahl auf, der heute in allen Blättern 
ob des Beſitzes einer ſolchen „Perle von 
Frau” aufrichtig bemeidet wird. Und 
der freundlihe Ruſſe? Nun, wer den 
Schaden hat, braucht für den Spot 
nicht zu ſorgen. 

— 65 dürfte wohrf meitere 
Kreiſe die Nachricht intereſſiren, daß der 
kaiſerlich ottomaniſche Divijions: General 
Wendt Paſcha, von den Türken Nadır 
Paſcha genannt, ein Pommer ijt, und 
zwar wurde berjelbe im Freienwalde in 
Ponmern (Kreis Saatzig) geboren, wo— 
jelbjt noch heute ein Bruder als Dred 
Termeijter wohnt; auc in Staranıd eri— 
jtiren wie von dort gemeldc 
wird — nod jet mehrere feiner nächſten 
Berwandten. Wendt Paſcha wurde in 
Freienwalde als Sohn des dortigen 
Drebslermeifters Wendt im Jahre 1811 
geboren, er erlernle das Gewerbe feines 
Vaters und trat, nachdem er ausgelernt 
hatte, im Jahre 1829 in den preußiſchen 
Militärdienit bei der Artillerie ein. Dies 
jer aus dem Handwerkerjtande hervorge— 
gangene General feierte nun fürzlich fein 
6ojähriges Milttärjubiläum, Wendt 
Paſcha wurde im Jahre 1838 als damas 
liger Feuerwerker von der „Garde-Rris 
gade“ mit einem Dfjicier und vier Ras 
meraden al3 Anftructor für die Artillerie 
commandirt, wo zu jener Zeit bereits deu 
Hauptmann im Generalitabe Helmuth v, 
Moltfe thätig war. Bis zum Ausbruch 
des Krimkrieges dauerte die Abcomman— 
dirung, für die türfiiche Artillerie waren 
die glänzenditen Rejultate gewonnen, 
und Wendt trat jpäter aus dem preußis 
ſchen Armeeverband und erhielt damals 
im ottomanijchen Heere den Rang eines 
Dberftlieutenants. In den folgenden 
28 Jahren rückte er bei raſtloſer Thätig— 
feit zum Divijions » General emver, 
Wendt Balha (Nadir Baia) hat nichts 
von der Urjprünglichkeit feines deutjchen 
Weſens verloren und fich auch trot ſeiner 
78 Jahre eine gerade ſtaunenswerthe 
Rüftigkeit bewahrt. 

— Vom Uppetit eines Sees 
cadetten erzählt der englijche Capitän 
Beaufort: Eines Tages — ih mar das 
mals noch Midſhipman — hatte ic) eben 
mein jehr reihlihes Mittageſſen einges 
nommen, al3 der Steward des Capitänd 
mir die Complimente dejelben und eint 
Einladung zum Diner bei ihm übers 
bradie. „AH babe ſchon gegeiien,“ 
entjchuldigte ih mid. Der Stemard bat 
mich aber dringend, doch anzunehmen, da 
er jelbit fonjt in Verlegenheit täme, weil 
er die Einladung jhon am Morgen hätte 
übergeben follen. Ich ging alio ud 
dinirte bei dem Capitän, wie wenn ij 
den ganzen Tag noch nichts gegefjen Hätte, 
Als wir vom Tiſche aufjtanden, fignalis 
firte dev Admiral, ihm einen Dificter an 
Bord zu jhiden, und da der Dienjt mid 
traf, fuhr ih hin. AS ich mich beim 
Admiral meldete, fagte er: „Herr Beaus 
fort, Ihre Papiere jind erjt im einer hals 
ben Stunde fertig; aber ich jege mich 
gerade zum Eſſen nieder, und es joll 
mißh freuen, wenn Ste mir Geſellſchaft 
leiten.“ Run, die Ehre, bei einem Ads 
mal zu fpeiien, kann ein Midſhipman 
umjöglich ausjchlagen. So nahm ich 
mA drittes Diner ein und fam, gerade 
noßkrechtzeitig zum Thee, an Dord meis 
nes Pchiffes zurüd. 

Ein Muftermann,. Che 
fra „.. Wirklich, mein Georg iſt ein 
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EIN CENT. 


Gin unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 

Kein Orgon einer Sippe, fein Mund: 
ſtück einer Partei! 

Kein Skandalblatt, Fein Genfations: 


organ, Fein todter Abflatf anderer 
Blätter! 


Billig und gut. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
nicht den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 
fältige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
an dem vorgezeichneten Programm, zu— 
erläſſige, rechtzeitige Ablieferung Des 
Blattes umd eine tüchtige, fleigige und 
gewiſſenhafte Geſchäftsführung „werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er— 
werben. 


92 Fünfte Ave. 





Verkaxfsitoffen der Ahendpoſſ. 


Rordfeite 


5. Braut, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahntes 
itelie ner „Aber bpoit". 
u Kate Sreufer, 2 32 Sedgwichk Str. 
309 Se dawict ei; Anzeige-Annahnmte: 
e er „Abenhpsit” 
Sr meltere, 14 Mellg Str 
2.8, Boiler, 234 Oft Diptiion Str, 
Rewsſtare, 282 Oit Dinrion Str. 
Sserruhe, 56 Elybourn Aye 
. Buinom, 249 GSiyhourn Ave. 
itors, 128 Willow Str 
himpfen, 270 Dit North Ape. 
wefrare, 365 Dit North nr. 
% ander, ff 57 ‚eı — n A e. 


— Str. 
3 os Bee Anr. 
ur RM. DicGomb, 635 N. ‚Glarf Str. 
van 4, Meder, 660 Wells © 
Kern Mi —— 464 X ’arraber ( er. 
©, Berg = 77 ZXarrabre Gtr. 
3. Horbit. 204 Sedawid Str. 
we. Ad * cr, 20 Wells tr. 
. * J u 2292 Eaſt Diviſion Str. 
elt, 195 Lorrabee Str. 
te etthie ien, 212 Centre Str. 
5. 781 Rinhnurn Are 
rbeumier, 320 Larraher Str. 
ri. ;ercnwgel, 69 Oak Etr. 
Fred. Beißwarnger, 113 Illinois Str. 
Sudſeite. 
Nauerſtand,. hiesgn Ovfter Houſe, 142 D. Madiſon. 
a Nee “it 18. Str. 
Zim 123 Oft ?2. Str. 
ranı nd, 8Oſt * Str. 
Wentworth Are. 
zer Wennworth ne. 
‚Te, 2559 Wentworth Abe. 
Wentworth Ave. 
ion, 204 Gottage Grove Ave 
34 sro, 2131 State Str. 
t. Folon, & ; State Str, 
"tler, WIE Cart © 
s, Fleiſcher, Dalfted © Eir. 
e Seumundt, 2261 Wentworth Are. 
'yeuah, 3315 5. Halited Str. 
aa;mind, 3637 & Holſted Str 
. Bon; sch, : 150 ©. Haliteh Gtr. 
— 100 & Haliten Etr. 
sche sl, 3538 Wentworth Ane. 
‚10€ Ötate Str. 
hr. 
508 ©. Halſted Str. 
5. Halited Str. 
en, 2143 Archer Ave. 
3302 ©. State Str. 
3718 35. State Str 
TR: 


Er. 


S. State Str. 
uf Hafn, 2612 Gottaqe Grove Ave. 
J 3109 Cottage Grode Ave. 
? > Cottaae Grove Ave 
vrur 1? >ttnh, 2116 Wabaſh Une. 
in ——— en, 1714 S. State Str. 
’ 3455 Wentworth Ave. 
. Birchler, 2724 State Etr. 
s Ssern, 159 25. Place. 


Nordweſtſeite. 


— kee Ane 
y Diener, 558 Milwaukee Are, 
Kurt. 821 Mittwaufee Abe. 

“ier», 824 Milwautee Ane. 
rl, 800 Milwankee Ave. 
Sitare, JO50 Milwoufee Ave. 

nfaun, 1110 Milwaukee Ave. 
ter, 3173 Milwautee Ave. 

ur #arifon, 1440 Milwaulee Ave. 
\. Guipi vlat, 1814 Milwaukee Str. 

\iehe, 1709 Mihwanfee Ape. ? 

Ur ütobberger, 268 W. Chicago Ave 
& “ Sa fen, 376 W. Chica 4 — 
Chas, Stein, 418 W. Chicago 9 

“ ariton, 231 N. Aſhland ine. 

raid, 3H1M. Aſhland Ave. 
weiterfe, AN2 N. NAibland Ave. 

rd Socke, 412. Alhland Ave 
Lichtuer, 307 W. Divifion Str. 
id = Haufou, 401 W. Diviſion Str. 
MR, ‘tkerirer, 518 W. Divifion Str. 
Mi zen, 601 78. North Ade. 
6. Sie vera, SOLM. North Ave. 
aD, anfen, 38 W. Randolph Str. 

.RAlwerth 54.6. Randoiph Str. 
NE B. Pelfon, 335 Weit Indiana Str. 
Rener 255. M, Indiana Str. 
v6, Browers, 45 MW. Indiana Str. 
& Blauchard, 36% & Halſted Str. 
€.‘ {. Berry, 19318. Kate Str. 
S- Seterfen, 1011 California Ane. 

ore, Erie Armitage Are. und Ballou Str. 
Run Elpariu, TEEN. Alhland Ave. 
n. Hnfimanı, 223 Milwaukee Ave. 
A Ds Shore, 635 Meit Indiana Str. 
ewmsiiore, 549 Weit Indiana Str. 

"ars 2, Better, 53 Welt Indiana Str. 
Boehme, Mautte Ave. 


Südweſtſeite. 


VBrunner, 38 Ganalport Ape. 
Sur nſenſchmnidt. 90 Sanalport Ave. 
ran Gbert, 182 Ganalport Are. 
u Bruhn, 85] ©. Halited Str, . 
+ hans, 372 Mm. >21, Etr. 
r „sart, 776 X0 22, Str. 
. Sochler, 1 2 Blue Island Abde. 
7. Zeiier, 1236 Bine Yaland Ave. 
Benner. 1:5 Dine Island Ave. 
eh vlg, te ©, & Halited u — Str. 
Re Schuß, 287 ©. Haliteb S 
ohn Siume, 342 &. Dalitcd Ei. 
= Theo. Scholzen, 301 WB. 12. St 
—— Fk 12. Str. 
Gelder, SM. 12, 6 
»h Müller, 550 Sub Saliteb En. 
Veters, 533 Bine Yard Ave. 
„Stark, 304 Blue Nöland Ave, 
wunei, 574 Ogden Ave. 
La ſahn, 15199. 18, Etr. 
Ar Sermot 183 W. 12. Str. 


Ri Enuahlin, 144 M. Serrilon Str 
mer, 448 Gonal Str. 
F tore, 718 Halſted Str. 
3 Se akt 7W. —— Str. 
J =». 14 


Sail, t 


Nor 


2 2. 12. € Sr. 
® Irmbrufter, 1 MR. 12. Str, 
F - Rapp. 154 Blue Island Ave. 
F MN. Harriion Str. 
2. Saridberger, 240 ZB. Randolph Str. 


Safe View. 


SE Run 4, ; 55 Lincoln Une. 
Sarı vn 08? Cincotn Ave. 

SEgemme on unning Sir, 
ei lan Sawelr 1951 Barry Ave a 


— 22* — 
— Laflin S 
*2 — 
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Deutfhe Theater. 


„Herr und frau Hippofrates“ 
in MeVickers. 

Am nächſten Sonntag gelangt in 
MeBiders Theater unter der Direction 
der Herrn Richard, Welb und Wachsner 
das Luſtſpiel „Herr und Frau Hippokra⸗ 
tes“ neu einſtudirt mit folgender Be— 
ſetzung zur Aufführung: 


Rittmeijter von Reding.......... —— ulins? 

Joſephiue, ſeine nn. * dan 
Alice, feine Schweſter Pr Miller 
Rolaud Maltenklott, Gutsbefiter.. .Ernft Gſchmeidler 
Liga, deſſen Frau Viktoria Zn 
Elſe, deſſen Tochter Mila Bley 
Dr. Georg Wei . Paul Barthold 
&othor SFlügge, Sandidat der” Theologie. ‚Karl Magener 
Mies, Geheimer Sanitätsrath Sigmund Selig 
Friedrich, des Rittmeiſters Buride....Nihard Wagner 


Wie zu erfehen, iſt das Stüd mit den 
befjeren Luitipielfräften beſetzt, an einer 
guten Sor —* kann es daher nicht 
fehlen. Die Regie führt Herr Richard. 


„20,000 Mark Belohnung“ in 
der Nuroras Turnhalle, 


Im deutſchen Theater in der Aurora: 
Tırenhalle jteht für nädjjten Sonntag die 
im Central-Theater mit glänzenden Gr: 
jolg 200 Mal hinter einander auf: 
geführte Treptow'ſche Gejangspoffe 
„20,000 Marf Belohnung“ auf dem 
Progranım. Nicht weniger als zwölf 
Gefangsnunmern werden zum Vortrag 
fommen. Die Berliner — 
Zeitung ſagt über das Stück: „Die Lach— 
muskeln des Publikums kommen den 
ganzen Abend nicht außer Thätigfeit. *-- 
Alle Kräfte wirfen mit. 

ee beine 
Die Pythias-Ritter. 

Die Staats-Großloge des Ordens 
der Pythias-Ritter erwählte geitern fol: 
gende Beamte: 

Groß-Kanzler, J. © Kellogg von 
Freeport; Groß-Vicekanzler, Charles 
Scherer von Galena; Groß⸗Appelet, 
F. C. Coot von Peoria; Groß-Secretär 
und Siegel-Verwahrer, H. P. Caldwell 
von Chicago (wiedergewählt); Groß— 
Schatzmeiſter, John Gabriel von Chi— 
cago (zum zehnten Male wiedergewählt); 
Groß-Waffenmeiſter, C. A. Barnes von 
Jackſonville; Groß-Innere-Wache, Chas. 
Burgoyne, Chicago; Groß = Außen: 
Wache, Er-Kanzler Kohn U. Melter, 
Carlo; Supreme:Repräjentant, W. A. 

Schmidt, Quiney. 

Heute wurden die neuen Beamten in— 
ſtallirt und die Schluß-Geſchäfte er— 
ledigt. 

— — — — 
Herr Leland und Mayor Cregier. 


Herr Leland, der bekannte Hotelbe— 


ſitzer, machte geſtern dem Mayor Cregier 


in Sachen der in unmittelbarer Nähe 
ſeines Etabliſſements aufgeführten Bau— 
ten und im Gange befindlichen Inge— 
nieur-Arbeiten ſeine Aufwartung, ohne 
jedoch mit demſelben betreffs des von 
ihm und anderen benachbarten Grundei— 
genthümern beantragten Einhaltsbefehls 
zu irgend welchem Einverſtändniß zu ge— 
langen. Der Mayor erklärte, daß er 
als Bürger mit und als Mayor gegen 
jeinen Beſucher jei; die Stadt würde 
unlle 850,000 geradezu aus dem Fenfter 
werfen, wenn er die bereits in Angriff 
genommenen I Vorarbeiten für den Bau 
einer Fabrik zur Erzeugung eleftrijchen 
Lichtes jeht liegen laffen wolle. Bei 
dieſem Stand der Dinge natürlih muß 
den Gerichten die Entſcheidung überlafjen 
bleiben. 
— a 
Sheidungsttagen. 
Folgende neu Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern a: Sohn H. Nonjh: 
folb gegen Jennie Ronſhkolb wegen 
(Shebruchs; Joſephine Boyington gegen 
Homer H. Boyington wegen Trunkſucht; 
(Slizabeth Noeder gegen Anthony P. 
Roeder wegen Trunkſucht; Mary M. 
Malters gegen Richard J. Walters wegen 
böswilligen Berlafjens; "Sarah C. Harty 
gegen Edward X. Harty wegen grauja: 
mer Behandlung und Eliza Wolfram 
gegen Carl Wolfram. 
u ee einen 


2efet Die ‚„‚Abendpoft‘‘. Ale Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 


[..— 


Briefkaſten. 


Emil D. Br. Jeder gute deutſche Arzt 
kann eine Naſen- und Halskraukheit behan— 
deln. 





Weiratps-Bicengen, 


Die folgenden Heirath3-$ Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 
Edward Karreliy, Mathilda Herbiter. 
Edward Prellwis, Friederike Fuchs. 
Jacoll A. Loos, Sujie Werner. 
Gharles S I Straus, Helen Mueller, 
Johann Hebel, Anna Behnte. 
Johann Kleidon, Maria Bettichneider, 
Jacob Hofieldt, Augufta Frahm. 
Rudolph Miller, Yillie Hanna. 
Henry E. Müller, Emma Momberg. 
(Seorge Seler, Annie Schlitt. 
Fred SHoljcher, Bertha Schröder. 
Anna Peters, Johanna Zindter. 
Lowell &- Briſton, Mary M. Foltz. 
Billiam L. Doepp, Ida Matther. 
Frank Ellsſtrom, Hedwig Soder. 
Hans G. Chriſtopherſen Mary O. Olſon. 
Harvey L. Flentye, Annie E. Gehrken. 
John J. Pontius, Nellie Edwards. 
Adolph A. Loewenheim, Aunie Kraus. 
James J. Maloney, zn. A. Roſch. 
William Benner, Sophie Madary. 
Michgel Schneible, Carrie Wickersheim. 
William E. Herbrecht, Louiſe Heniz. 
William Harris, Minnie Hoppenrath. 
Fred W. Sroots, Annie X. Rayn. 
Gharles P. (Seudtner, Emma D. Subefe. 
Bernard Milles, Lizzie Veete. 
Theodore 6. (Kenier, Agnes Mollitor. 
Moy L. Bing, Annie Beer. 
Paul Rıobandt, Minnie Stufmann. 
Johanna Herrman, Annie &. Schroebfe. 
Kultus Dohmann, Hedwig Petermann. 
Karl Ziesmer, Antona Rocti. 
— u — — 
Todesfälle. 
Im Nachſtehenden veröffentlichen mir bie 
Liſte der Deutjchen, über deren Tod dem Ge: 
ſundheitsamte zwiichen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging 
Willie Kredler, 75 Ruble Str., 14 Tage 
alt; Willie Peters, 686 Hinman Str., 1 Mo 
net und1 Tag alt; Louiſe Ralphs, 796 Hal— 
ſted Str., 2Jahre uͤnd 1 Monat alt; Edward 
Neumanıı, 922 18. Str., 16 Sabre und 11 
Monate alt; Baulina Darinsfy, 146 Canal— 
port Ave, 5 Monate alt; WWilbeimine 
Kramnte, 1033 Pan Dorn Str., 4 Lage aitz 
Kart Schindansfn, 571 Weit 17. Str., I Mo 
nate 21 Tage alt; Youije Nohte, 1097 Weſt 
Mans Ztr., 1 Jahr und 3 Monate alt; Edu— 
ard P. Rechner, 976 W. Nadjon Str., 2 Tage 
alt; Kohn Michael Rheinhofer, 157 Cleveland 
Ape,,5 Nahre und 7 Monate alt; Kraut Eich— 
ler, 113 Reit 19. Str., 8 Monate alt; Ma 
tbiad Seimetz, 1 Town Str., 47 Nahre und 
1 Monat alt. 
— —— — 
Bauerlaubnißſcheine 
wurden geſtern ausgeſtellt an: Frau R. 
J. B. Barron, 2 zweiſtöck. Wohnhäuſer, 
ND. 58—60 Srant Dlace, veranjchlagt anf 
88000; Matthew Gleck, zweiſtöck. Flats, No. 
2914 Wallace Str., 84000; 8. ESpafford, 
smweiltöd. Wohnhaus, No. 357 ©. Paulina 
Str., 24000; E. M. Youds, zweiſtöck. Wohn— 
haus an Irving Ave. und  Wardington Boule 
vard, 000; D. R. 7 eYoung, zweiſtöck. 
Scheune, —* 163 30. Str., $1000; James 
(hatt, — Cottage, Yo. 129 Camper 
Ave., 812,000; A. Y. Brom, zweiſtöck. Store 
und Flais an Start und 59. Str., 82200. 
— bp — 
Marktbericht. 
Chicago, 16. Oft. 1889. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 
Kartoffeln 20-—25c per Bır. 
Serien ſüße Kartoffeln $2.50—2.60 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.70 per Bu. 
Importirte Erbſen $1. 6 70; weiße bõe. 
Rothe Beten 75—90c per Brl. 
Weiße Rüben $1.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.00—1.40 per Bıl. 
Sellerie 15—20r. 
Kohl 82.25—2.75 ne 100, 
Beite Sorten 81% Pr Pi. 
Früdte 
Koͤchäpfel 8. 75 — 82. ” per Bl. 
Sorten 82.75—3.25 per 7 
Apfelfinen 388. 50 be Reife. 
Gitronen variirend von 85.50—7 per Kifte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 234—24c per Pfd. ; ge: 
ringere Sorten — von 17—20c. 
KRäl 
Voll Rahm-Käſe edday * 
Pfd. Feinere Sorten 93686c per] 
Abgerahmter Käſe 7—8c per Bid. 
Weintrauben. 
Concord 25 Pfd. Korb. 
Delawares 50«- 60 +4 Korb. 
In i l 
Mallard Enten 83.25—3.50 per Dizd. 
Kleine milde Enten $1.25 per Dizd. 
Schnepfen $1. gr 


iſch. 
Beſtes Ralbfleiich Ele per Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c_per Tip. 
Geflügel. 
Lebendige Küken 74—Sc per Pfd. ; alte Hüh— 
net 74 Sc per Pfd., Hähne Sc per Pb. 
Junge Enten 9—-9c: alte 8—8sc per Pfd. 
Truthühner S—9c per > 
Friſche Gier 184c per D 
Se F 
No 1 Thimothee 810.75. 
Gemiſcht 85.00—6.50. 
Safer. 
No. 2 20—20%c, Wo. 3 21—224. 
Zuder. 
Stückenzucker Sc. ; Stveuzuder 73c 
Kaffee. 
Feinſter Rio Kaffee 193. per Pfd. 


Beſſere 


100 per 


.per Kid. 


3 


— Gas. 


Zwei NewYor fer Gasgeſellſchaften, die 
„Aldrich“ und die „Reform”, haben um 
Erlaubniß einer Gasröhrenleitung nad: 
geſucht. Die eine verjpricht, Heizgas 
zu dem billigen Preis von 25 Cents per 
1000 zu liefern, während die andere bei 
gleihem Anerbieten, auch Yendtgas zu 
60 Cents per 1000 abgeben will. Beide 
Geſellſchaften beabſichtigen Waſſergas 
herzuſtellen, deſſen Qualität, das jest 
im Gebrauch befindliche weit übertrifft. 





Zweites Sniftungs feſt 


des Norddeutſchen Unterſtützungs-Vereins, 
in Krohn's Halle, 

Ecke Desplaines und Kinzie Str. 
Samſtag Abend, den id. Sftober 1859. 
Tidet5 25 Cents für Herr und Dame. 
d0#7 Das Somite 


Braunſchweiger Verein. 
Generalverſammlung, 


Donnerſtag, 17. Oktober, Abends 8 Uhr, 42 
Ste Ave. Beamtenwahl, St atuten. 
mi, do, 6 Das Comite. 


ns 





R r Kies ud ' 
80 N. 8- Wabaſh Aver 
P RISO U nen, zu 1 u 16 Sir. 
[7 Ion jeht ab täglich offen 9 
bon 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (eimichtie Stich 
Sonntags). Emitrint 306. Ri der unter 15 Jahren 256. 


Portraits pr vachtn hof gemalt don beiten skünftfern, 
Ichönite Au — bon Stahflit tchen, Radir u —— Pho⸗ 
thogravure Svecialitat: ————— u von Bildern, 
Alle Arbe it garan rt. Billige m. Seien, 
614 Rord Gla if Str. * bwl 


* J 
F.Jd. DE BEER, 
Schneidermeiiter, 
536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
bat aerade die neueſten Mrufter für Die fontureudbeserbit: 
und Winterioiion erhalten Gute und re r 
bei billigen Preiſen. Reinigen und Reparatr * wer 
ſtets 3 zur Zufriedenheit beiorat. 2 
7. 
Dr. 9. IE Bennen, 

Der größte Elctirifer des Weſtens. 
Gieftrieität wiſſenſchaftlich und wundãrztlich 
angewendet 
Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 
Haare beſeitigt. 

Leber und Niéeren ſindSpecialiftöten 

Geninttatton frei 1703w7 
37 und 38 MeBiders Schäude, 


Dr, Era rinft Piennig, | c 
ER ZAHN-A RZT, 


18 Eiyhourn Une. 
Beſte Gold— Füllu ser und Gebiſſe eine Speriolität. 
Zähne werden gefahr: und ſchmeczlos gezogen. Billigſte 
dieie 10117 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 Rorth Avenue, Ecke Bine Straße, 
(itber — — Store 19j61183 


Zahn⸗Arzt. 


Preife billiger als an dee Südſeite. Baſte Gold: 
Füllungen St aufwärts. Alle anderen Fuülungen 
50 613. bis $1. Ein Gebiß beſte Zähne 83. Theil⸗Geßtß 
8, HM. 8 Alie andere Arbeit im Berhältuiß. 


E. Gr amatjer, 
auf ber Wiener Univeriität Diplomirie Geburts— 
helierin, aiebt über alle Frauen- nnd Amderfranfs 
heiten nnentgeltlich Auskunſft. 331 South Halited 
Str. 23ip, 1m, 7 


Chas.S. ‚Weaver, 
Advofat und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Baihington & Glar! St., Zirimer 619. 
Grundeigenthumstitel geprüft. zoms 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
SutrrE 526 CHICAGO OPERA House, 
Praktiziren im allen * 2 einſchließlich des Vor—⸗ 
mundf PEN. err AERURRE iſt ein Deuticher. 


OFFICE DER eine AGO 


Fandlords’ Proteclige Soriely | < 


srl Larrabee Str. 12018 





Finanziches. 


GEH. 


fpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajiite oder | — 


Zwiſchendeg. nach oder von Deutſchlaud kauft. 
Ich befördere Paflagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Yntwerpen, Rotterdam, HMinfterdam, 

avre, Baris, Stettin 2c. via New VJork oder 

altimore. 
Gerät fret an Bord des Dampfers. Wer 
oder Berirandte von Suropa kommen taten will, 
kann es nur in feinem Intereſſe finden; bei mir Frei⸗ 
tarten zu loſen. An kunft der Bafagiere im 
Shicageo ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Generals:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
vr” Vollmanıts: und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftionen, Beiteusjahlungen 1c. 
prompt beiorgt. Sountags offen bis 12 ihr. 30 








PARIS STORE, 


Ede State und Waſhington S 


Straße. 


Boit: Orders werden ausgeführt 


Spezial: Verkauf für Diefen Tag. 


Jeder Käufer, welcher diefe Anzeige mit ſich bringt, erhält einen 
Grtra:Discont von 











=—=10 Procent.== 


Mäntel-Derfauf. 


Bargains, welche auf Den eriten Blid verfauit werden. 





200 New Markets, 


Meine Wolle, 
in einfachen Farben und Größen, 


$5.00, 


Werth 810. 


300 New Markets, 


8 Stylarten. geftreift und carrirt; requlärer Preis 815 
Verkaufs⸗Preis 86.50. 


Größter Vorrath von 


Damen Newmarkets 


Breife von 83 bis — 


.—_— 


gene BijJadet, Crn- Drama 





Fortiegung unferes 


Plush Jacketu. Jacken Verkaufs, 


Eine zweite große Sendung von Plufh Jadets 
gerade erbalten. Ireis 89 9.50. 


Seiden Pluſh-Jacken, 


Seiden-Ornamente, 


Satin, volle Länge. 


$15.00, 


wert 8 825. 
Seiden Plush New Markets, 
$29.50, 


— Werth 850. 
Sparet Geld indem Ihr unſeren Deu von Mäpd: 
und Minder:-Mänteln befihtigt. Ent: 
Saden und das befte Material 





Groenebäum Sons 
No. 116 La Salle Str, 


Verleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nich: 
rigiten Zinſen. 


2ij1j6 


Erſte Hypothefen für fiher: Kapi⸗ 
tal:Anlagen ſtets vorrä * 


Brauchen Sie Geid? 

Iſt das der Fall, fo borgen Sie wicht. he ie e unter 
Raten geiehen haben, weiche \ —3 
jede beliebige Summe. don 810 * is 0 RR 

Mir leiden auf Grundbeiiß, Diöbel. Lianos. Pferde 
Wagen, Yagerhaus-Cuittungen und dewegliches Eigen— 


thum jeder Art zu jedem Bette ae, bei dei deufbar miede | 


Aufjeben ı ortihaftung 


Möbel und alle jahr: 


rigſten Zinien und ohme 
des Eigenthums Arnteibe Mi aui 


bare Habe fünnen nah Wumih and aedehnt oder and) | au. 


zu jeder Zeit ganz oder theilweiſe abaezahlt werden. 
Reue Kommiffion un Voraus, 
vollen Betrag des Dorlehens und bezal olt dafür zur, io 
lange er es beiält. Es 3 wi xd lohnend für Sie ſein. ung 
zu beiuchen, wenn Sie ein Darlchen wünichen bi 


Ehicago Mortgage Loanßo., 55 Lasnlie Sir. 


W.L.PRETTYMAR, 
Bankfk-Geſchäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 


Zinſen erlaubt für alle Sparhinterfegungen. 


Grundeigenthums-Hypotheten gekanft 
und vertauft. 18i3m? 


No. 336 Divifion Straße. 


gr yue ———— 2to 8 weeks 





—* 


per u — f De 


— 








Paſſagiere nach Euroba Tiefere mit | 
Freunde | 








Der Borger erhält dei | 





Kleine Anzeig sen. 


— — — und — — 


zeigen, deren Raum ? bis 3 Zeilen nicht über: | z x 


fteigt, nimmt die „.Ubendpoit‘‘ bis auf Weiten | 


res einmal unentgeltlich auf. 





Bertan LEN Männer und Knaben. 


Sivei Rodm acer. 137 Einbourn Ave. 7 


Redları ht: Zwei Fainters 3 iofort geſucht 796 Sontk 
port Ave 807 
:3 Koitgät iger int deutscher ; Fomilie. 9 „i3 3 
Hinterhaus oben. 1105 

rlangt: ß oſtgän ger! D D cutid be Koit \chä ne dim mer, 

Pr Sollars 130 £ bio Str . nahe Weis oki 4 


Terlanat: Güte 
höchnter Rabatt. 16 


Veran at: Ein guter Junge. der r Pırit hat das Yardier- 
Bi nen 3547 Seuth Dali ted St. 

„Derfong : Zimei Buben t ron 1—1 Uhr Mit: 
ul Koch, TS ir dans mtdo,6 


Fa St. 


an — Ei in Knabe der Lnſt hat, das Bart erge 
* lernen. 369 Larrabee Str. 7 





De ee een 

Veriangi: Frauen und Mädchen. 
Ber lang gi: Erite Klaſſe Maſchiuenmädchen an Röden 

jowie aud DEnnmERGEn. 213 Rumiey Str. D07 
Verlangt: Ein oder zwei Mäddhen | können Board er: er: 

halter. 504 Aihland Ade., 1. St. dri7 
Berlamgt: Ein gutes deutſches M adchen für. alge- 

meine Hausarbeit. 1241 u olfrem ir, 7 
Verlangt: hen für allgeı meine Ha 

235 Hort Ave. 


Madch⸗ u, end— 


Verlangt: Gm art A iges 
sucht lat; im Dining Roon 


liſch nid De utſch ipre 
an erfragen: — 
nat Ein autes de utſches Mädchen, von 14—15 
N n, um in einein Ganty:Store zu helfen. 2115 
Wabaih Ave 6 


: Em Mäddıen von 15-—17 Jahren für a lage: 

660 Yıncolm Are. bit mı,dot 

Verlan at: Ein 15 bis > 1sjährigaed Mädcher das 
ent! dh „und Engliſch ſpricht. in einer Familie von 3 
De on. Dampfheizung. Gievator. m. ſ. iw., im Hau⸗⸗ 


e we se Arbeit. 425 Ya Salle Ave, 1 zteppe | 


idejs 

Seit: "Eine bedir ftige Wittine, um Wäſche im 

Hauſe zu übernehmen. Adrefie: E. 7}. „Abendpoit”. do? 
— Rerfefte 

garantırt 547. 


- auter — Sitz 
midofrias 


leidermacherin 
Sedgwict Str 





> 2 
Stellungen ſuchen: Maͤnner. 
Geſucht: Ein Mellerarbeiter (Süddeuticher), der die 
ung don Weinen verjieht, ſucht Beſchäftigung. 
a „Abendpi nit". 7 
Ein jüngerer Man ſucht Arbeit in einem 
Reftanrant N Be eiche idenſte Auſprüch 
Seil Ei rten unter a Ro. „Abenbpoft”, —* 
—2 = Ein Junge ſucht einen yet 8 her die Gofe: 
Bäd EIRh AR CTIEREN, 685 wW Chicago do7 


Bei ucht: 


Heſucht: Ein erf fabrener Fubrman ſu ht Stelluma 
erten na 2 IE Roje Sir. Otto Yang. 14, Im, 3 


Ein junges rerheir athetes Paar wi iuſcht dauern de Be 
tianng * einem deutſchen Farme Fr 

b it, der Manı nur Farmer 

Adrefien &. > „Abe nbp: it“ 

Verlanat: Plaͤße zunm Aramchneiden, beſte Arbeit 
und jener Schnitt garaufirt, ſowie Galkcomtning. John 
G Schüßler, 197 Blue \stand Ave. 10617 

Vorlangt: 


Irge nd eine Arbeit don einen ftarfen 
Jungen, 17 Jahre. 


233 Woodſide Ave, Late View. d97 





Kauf- und Verfiufs- Angebote, 

Berlaufd: nd Vermiethsanzeigen, „Ver— 
leren’', „„Sefunden‘ word ähnlidte Annoncen, 
fojten 1 Gent das Wort. 

2 ämmnttiche Utenf ilier t eines Kinder: 1artens (für 1: 2bi3 
15 Kinder bejtummm) zu verfaufen. 506 Wells Str., im 
Store. 15oftl4 

zu verfauf en: Weg⸗ n 1 Abreit e don Chicago verfan fe 
ich meine Wrödel, ſowie 30 in nge und alte Ganariendd: 
— Gillig.) 40 Mozart Str., Humbold Park. do 

u verkaufen: Ein fich gut ventirendes Gigarrens, 
Zabaf-, Stattionery-, Toy: und Gandy:Geichäft, in 
welchen noch andere Artikel zugelegt werden könnten. 
Abreiſe des Befigers Verkaufsurſache. 1110 — 
Ave. 

au verkaufen: Ein Parlor Set und andere Hansge- 
aenjtände. a Palensft, SON. Hoyne Ave. 


u dert aufen: Ein ſchones Panorama, das fih bes 
io ders fi ir einen großen Saloon eign et billig zu vers 
taufen. 75 keinen Ave., nahe Milwaukee Ave. 160106 
837 Sid 
Di,nti, dot 


Zu verfaufen: Saloon und Rei tauration. 

vãiſied Sir. 
Gut gehendes Koſthaus nebit Mit) 
Nachzufragen 4058 S 
1101wh. 





Zu ver efauf en: 
ſchaft in den Stock Nards. 
State Str. 


a Taufen geſucht: Alte Window PN ind3. Geil. 
forte bitte zu jenden: 192 Blue Island Avenue, im 
torte. 7 


Be vor man fauft, fe she man ſich unfer Lager von 
P arlor-Meublement an und ſchicke 3 zum? Aufpolſtern nach 
2si Wabaſh Ave., Ecke Van Suren Str. Obw7 

Haupt: Auartier für alle Arten don year aliden- Möbel, 
irdenen Glofets n. j. w. 281 Wabaſd Ave. 3 





Zimmer und Wohnungen. 


Zu vermiethen: 
Elt Grove Ave. 
— ni . 

Ein Deticatet ien-Store biffia zu vermiethen. wurde 1 

Jahr mit beiten Erfolg bereichen. 1506 Lill Avenue, 

nahe Lincoln Ave, 7 


Br freumdtiche 7 F rontzimmer, 7115 
17017 


Baſemeut und Laden zu vermiethen. 101 North A Ave. 
150k1w4 





Zu vermiethen: Beter Krohns Halle, Ede Desplaines 
S!. und Mihvanke Ave, für Berjammlungen, Bälle 
Hochzeiten, Parties, u. 1. w. Solme 

Im Ge Schäf ftstheile der Stabt. oder unmit— 
ähe desselben, wird von eir went inte lligenten 
A n ei comifortabel eingerid htetes Zimmer mit Hei⸗ 
zung und Bad Sr Hei mit Preisangabe adrzi- 
fire man unter: 8: 3 


Ver — 





Geſucht: 





hafte Leute. die — 

d im Mllter von 2 bis 

—* en Au ade tteritlojes Kind bevorzugt, 
Auskur — ilt: 192 Blue Island Ave, 

im Eier. ut, do7 





Gifendahn: Fahrpläne. 


Grert Rod: Jsland Route. 
Depot Er Pan Buren und Sherman Str. Ticket— 
Dffices: 104 Clart Str.. Neues Overnpaus-Gebäude, 


Palmer Honje und Grand Pacific Hotel 
Abfabrt. Ankunft. 
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Sgemommen Samſtag. 
Mi tag. x Nur Sam tag. 


Die Benuteinauia: ein tie. 
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Wauleſha 68.00 M, *3.00N, 
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Sau Fra meisco 0 ErDreh 24 


Dig Four Noute, 


Eitenbahe. 
< Fuß von 22, und 39. 


ıfe Eır., 

= Oi fic un Dev ots und 121 Rando 
Srand Yacitic F Zalmer Houfe —— 
eJuge tü * Abfahrt Ankunft 
anapoits und Louis⸗ 
N DAT FROM 6.30 A 
Sitto R acht⸗· EN 6.50M 


Baltimore und Ohio: -Eitenbahn. 

Tepots: Yale Front. Fur don Monroe Straße und Fußz 
> Ticlet⸗ Offices: 195 Glarf Straße und 
Abfahrt Ankunft 
.... LIOM S15N 
. 10 10 M *940% 
— .  25RN 105M 
heeimmg Limited .. SEN 651 
tccomın odation LEN OHM 

Züge halten an 39. Straße und Hyde Rarf 
Srtrabenc t. u. ! e I ES ei Keine 


Chicago, St. Saul & Kanfas Gity:&ifenbahn. 


Linie der Schnell: “Erpreßzüge (Simited) nad St. Paul 
und Minneapali Stadt-Ticket-Office. No. 204 Clarf 
Etr., Depot Ecte . Sarrifon nmund 5. Ave. 
Alle Suge täalıc Abfehr 
St Raul & Minn. : Cunited Erbref rs 5 
Des Moin & St Expreß 5.MR 
&t. Paul und Minn Naı ht:Erpreß.. 11.00% 
St. Chatte⸗ Enramore Local. 11.00A 
St. Charlez & Byron Local. ui KRORM 10M 


Palmer Hmt 


Tag Gyoreß * 
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New York — Grand Central Depi »t, 42. Str. 
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Zidet-Offic 66 Clark Str. — Depot, O. Str. — 

Grand Pacific amd Palmer Houſe. Abiahrt Ankunft 
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Der Bagnofräfling 


Genjationd-Roman von Adolphe Belot. 





(9. Fortjegung.) 

Wer da! rief eine Schildwache, das 
Bajonnet fällend. 

Direciorsrunde! beeilte ſich Der 
Märter zu antworten, und nannte den 
Soldaten die Parole. 

Sie fehen, meinte der ‚Director la: 
hend, die Geſchichte iſt nichts weniger, 
als bequem. — 

Ja, das gebe ich zu.... Wir find alſo 
nun in einer zweiten Mäufefalle, wie Gie 
fih auszudrücken beliebten? 

Ja, eine zweite Falle, die jogar von 
zwei beträchtlid) hohen Mauern umſchloſ—⸗ 
fen iſt, vornehmlich auf dieſer Seite .... 
Schauen Sie her! 

Sie halten dieſe Mauer für unüber— 
ſteiglich? * J 

Nein. Jede Mauer iſt für gewiſſe 
Menſchen zu überſteigen, und ich bewil— 
lige Ihnen ſogar, daß dieſes letzte Hinz 
derniß überwältigt worden iſt.... Der 
Flüchtling iſt, ohne ſich einen Arm oder 
Bein zu brechen, auf der anderen Seite 
angefommen, Er iſt unverſehrt .... 
Sie ſetzen wohl voraus, nicht wahr, daß 
ſeine Erpedition eine nächtliche geweſen 
iſt. Bei Tage würde er, wenn es etwa 
an Wächtern oder Schildwachen gefehlt 
baben follte, zehn mal durch einen jeiner 
Haftgenojjen verrathen worden jein. 
Die Angeberei ijt eine in den Gefäng- 
nilien häufige Sade, und wir haben 
fiher das Recht, wenn nicht zu ihr auf> 
zumuntern, jo doch zum mindeiten aus 
ihr Gewinn zu ziehen....Mljo: der 
Ausbruch ijt zur Nacht erfolgt; dev Se: 
fangene ijt hier, außerhalb des Hauſes, 
auf der Straße. 

Nun? 

Nun; noch ijt er nicht am Ziele; auch 
iſt er dadurch noch nicht frei .... Zur 
Nachtzeit wird dieje äußere Mauer be: 
wacht. Patrouillen marſchiren durch die 
das Gefängniß berührenden Straßen 
und greifen den Flüchtling ganz gewiß 
auf.... Sind Sie überzeugt, Sir Gar: 
Diner? Werden Ihre amerikanijchen Ge: 
fängnijje ebenfo jorgfältig bewacht wie 
uniere franzöjiichen ? 

Aljo plaudernd hatten fie den Ronde— 
weg ganz durchſchritten und waren, nach— 
dem ſie fi durd) den Militärpoſten bat: 
ten recognojeiren lajjen, auf dem erjten 
oder Einfahrishof gelangt. 

Würden Sie mir die Ehre erweijen, 
einen Augenblid zu mir heraufzukom— 
men? fragte der Director, 

Mit Vergnügen. 


XXXVI 

Unterwegs jagte Siv Hanley-Gardiner 
ın Berfolgung jeines Gedankens zu dem 
Director: 

Ka, ich erkenne es an: ein Ausbruch 
auf dem Wege, welchen Sie mir gezeigt 
haben, ilt jeher jchwierig, wenn nicht 
überhaupt unmöglich. Aber nichts be: 
weift mir, daß Ihre Sträflinge nicht 
andere Mittel, Ihnen zu entwijchen, fin: 
den möchten. Wie alles auf Diejer 
Welt, jo wird auch Ihr Gefängnig feine 
ſchwache Seite haben. 

Ich weiß nichts von dieſer ſchwachen 
Seite. Wenn Sie eine ſolche während 
unſeres Spazierganges entdeckt haben, ſo 
würde ich Ihnen dankbar ſein für die be— 
treffenden Aufklärungen. 

Ich habe nichts entdeckt. Ich habe 
mich darauf beſchränkt, Ihre Rondewege 
und Ihre Mauern zu bewundern. Wir 
haben ſie nicht in der gleichen Güte in 

en Vereinigten Staaten. Aber unſere 
Gefängniſſe werden mit Thoren geichlof: 
jen, mit fejten Niegeln, die den Ihrigen 
nichts nadgeben....und troßden ge: 
lingt es unjeren Gträflingen, wenn fie 
vom Ausbruchsfieber befallen werden, 
nicht jelten die Freiheit zu gewinnen, 

Sie ſchließen hieraus ? 

Daß, da man fich bei Ahnen nicht 
über die Mauern flüchtet, die Flucht 
durch die Thür möglich iſt, wie überall. 

Sie irren fih....Unfere Gitter find 
zu ſcharf bewacht, als daß derjenige, 
welcher fein Recht bejitst, ibre Definung 
zu verlangen, durch fie jeinen Weg neh: 
men könnte.... Ein Sträfling mur, be: 
vor er uns verläßt, gar manche Forma— 
lität erfüllen, 

Indeſſen, bemerkte der Amerikaner, 
wenn nun der Wächter, dejien Amt es ijt, 
die Flucht des Gefangenen zu verhindern, 
fie im Gegentheil begünftigte ? 

Sie nehmen aljo ein Complott mit den 
Hausbeamten an. 

Ich muß alles annchmen, damit meine 
Studie über Ahr Gefängniß eine voll: 
jtändige werde, 

Nun! ich will Ihnen ganz ofjen ant- 
worten. — Die Mitwijjenfchaft eınes oder 
mehrerer Unterbeamten würde ja nichts 
nützen. Es mürte Die meinige jein, 

Sie jehen nun: das iſt die ſchwache 
Seite: ein Director, welcher aus irgend 
einem Grunde einem von jeinen Gejan: 
genen die Freiheit wiedergeben wollte, 
würde e3 thun können. 

Ohne Zweifel, und in ben Vereinigten 
Staaten muß das ebenjo ſein. Ein Di: 
rector ift der einzige Herr in jeinem 
—— In demſelben Maße, wie er alle 

erantwortlichkeit auf ſich nimmt, be— 
fiehlt erauch jedermann. Wenn ich mich 
jedoh aus irgend einem Grunde dazu 
verjtehen wollte, die Flucht eines Gefan- 
genen zu begünftigen, jo fönnte ich Hin— 
derniljen begegnen, auf Widerſtand bei 
den Kanzleiichreibern ftößen, deren Re: 
gijterführung dann in Unordnung gera— 
then würde. 

O! weun Sie es thun wollten ! 

Ganz gewig! wenn ic) es wirklich 
mollte, nun, dann würde ich Meifung ge: 
ben, den Gefangenen, welchem mein 
Shut gilt, zu mir in mein Zimmer zu 
führen, würde ihn dort im geheimen mit 
anderen Kleidern ausjtatten, würde ihn, 
jo gut ich es vermöchte, unfenntlich mas 
hen. Dann würde ıch mit ihm die kleine 
Treppe hinabjteigen, welche wir jett hin: 
auffteigen, würde ihn am Arm über den 
of fü be mit ihm vor den 


y Tunren 


4 ML 2 





gutes Nuge, und würde fi fragen: 
„Wer ijt denn diefer yremde? Bon wo: 
ber kommt er? ich Habe ihn doch nicht 
bereintreten gejehen! warum gebt er aljo 
hinaus?“ Aber er würde trogdem jo: 
gleich öffnen, wenn ich ihm den Befehl 
dazu geben würde. 

Sie ſehen aljo ? 

Jawohl, ich jehe.... . Indeſſen würde 
ich ja dies alles nicht thun, und der Aus— 
bruch, welchen wir erörtert haben, ift 
ganz phantaftiicher Natur, hat feine 
praftiiche Seite. . . Man enifliehi auf 
diefe Weife aus Gefängnijjen wohl in 
Romanen oder in Theateritüden; aber 
nun und nimmermehr im wirklichen Ye: 
ben. 

Sir Gardiner big ſich auf die Yippen. 
Aber ganz, wie er es Fräulein Berard 
gejagt hatte, machten die Hindernifje ihn 
hartnädiger in der Verfolgung jeiner 
Seen, in der Erzielung jeines Trium— 
phes. 

Der Director hatte ihn aber nicht wie— 
der in das kleine Cabinet, wo er ihn em— 
pfangen hatte, ſondern in den daran ſto— 
ßenden Salon, ein ziemlich großes, be: 
fcheiden möbliertes Zimmer, geführt. 

Hier wohnen Sie? fragte Sir Gar: 
diner. 

— mit Familie, das heißt mit meiner 
Frau. 

Sie bleiben doch nicht immerfort in 
dieſem Gefängniß? 

Es verpflichtet mich nichts dazu. Aber 
ich habe mich daran gewöhnt, mich nur 
ſehr ſelten zu entfernen. In einem 
Hauſe wie dieſen hat man jede Minute 
des Directors nöthig. Bald iſt's ein 
Gefangener, der ſich widerſpenſtig zeigt 
und den man bisweilen mit guten Zu— 
reden beſänftigen kann; bald iſt's ein 
Wärter, welcher ausgeſcholten zu werden 
verdient. Dann wieder ſchickt mir die 
Präſectur Unterweiſungsmaterial, oder 
ein Inſpector überraſcht mich... 

Oder Beſuche kommen Ihnen über den 
Hals, ergänzte Sir Gardiner. 

Das iſt ſchließlich noch das ange— 
nehmſie dieſes Berufes. 

Dieſer Beruf, wie Sie ſagen, iſt je— 
denfalls einträglicher Natur? 

Hm; ſechstauſend Francs pro Nuhr 
und freie Wohnung und Heizung. 

Saperlot! das iſt wenig Geld für 
dieſes klöſterliche Daſein, das man ſich 
kaum trauriger zu denken vermöchte, 
und das im Grunde doch auch an Gefah— 
ren überreich tjt.... Denn Sie find Doch 
inmitten von allen diejen Leuten nichts 
weniger als ficher. 

Das gebe ich freilich zu. 

Und Sie lieben diejes Leben ? 

Du lieber Gott! verjekte der Director 
lächelnd; fünfzigtaujend Franes Renten 
würden mir freilich lieber jein. Aber 
man kann ſich jein Dajein nicht immer 
wählen, wie man es haben möchte. 
Wenn das ginge, jo würden alle meine 
Gefangenen, ohme ‘ich zu beſinnen, da— 
vonlaufen....wie ich übrigens auch; 
denn mir geht nichts über die frifche 
Luft, über Landaufenthalt und Reiſen, 
und ich habe doch mein ganzes Yeben in 
Gefängniſſen zugebracht wie diejes oder 
wenigitend ganz ähnlich diejem, von gro: 
Ben Mauern ungeben, die alle Ausjicht 
abfchneiden. 

Nun, Herr, hub jetzt Gardiner an, 
indem er dem Director voll in’s Ange: 
ſicht ſchaute; ich biete Ihnen fünfzig: 
taujend Francs Rente und das Dajein, 
welchem Sie fi) immer gejehnt ha— 

en. 


XXXVII. 

Der Director meinte zuerſt, fein De: 
jucher habe ihn zum Beſten; aber dieier 
fuhr, ohne ihm Zeit zum Erjtaunen zu 
laſſen, ohne Erklärungen zu fordern, 
mir einer ernjten Stimme fort: 

Herr! ic habe für einen Ihrer Ge: 
fangenen ein jehrlebhaftes Interejie.... 
IH beginne damit, daß ich Ihnen er: 
kläre, day er Ihr ganzes Mitgefühl ver: 
dient.... Er iſt unjchuldig....ich bin 
von jeiner Unſchuld überzeugt... .Dieje 
Ueberzeugung würden Sie theilen, wenn 
Sie gleih mir alle Einzelheiten des 
Proceſſes kennten, wenn Sie beionders 
ihn kennen würden, wie ich ihn kenne. 

BR... . 

Berzeihen Eie.... Bitte, unterbrechen 
Sie mid niht....Diefen Mann, Ihren 
Gefangenen, bin ich gewillt zu retten; 
ich will die Ungerechtigkeit, die an ihm 
begangen worden, dadurd wieder qut 
maden, daß ich ihm die Freiheit ver: 
Ihafje....wrüher oder jpäter wird mir 
dag gelingen. — Aber der Erfoig, auf 
den ich fejt hoffe, dejjen ich gewiß bin, 
fann auf fih warten laljen....Das 
würde ausgejchlofjen fein, wenn Sie mir 
behilflich fein wollten, wenn Sie fich be— 
reit erklärten, mir zu einem guten Werke 
die Hand zu bieten, zu einem — ich 
ſchwöre es Ihnen — rechtſchaffenen und 
frommen Werke. 

Er hielt inne, Der Direstor benutzte 
fein Schweigen, um ihm zu fagen: 

Wenn ich Sie recht verjtehe.... 

Er Fonnte nicht ausſprechen; denn 
Sir Gardiner unterbrah ihn aber: 
mals: 

Ich bitte, ich flehe Sie an, das, was 
Sie mir eben auseinanderjetsten, in Aus: 
führung zu bringen. Sie meinten: „es 
iſt Phantafie, ijt ein Noman, ift ein 
TIheateritüd....* Aber die Noman: 
ihriftjteller und Theaterdichter erfinden 
nihts; man glaubt, daß jie erfinden. 
Aber das iſt ein Irrthum! ihre abſon— 
derlichen Geſchichten, ihre verjchrobeniten 
Scenen jind gejchehen, jind wahr, jind 
erlebt worden oder können erlebt wer: 
den. 

Er ſchöpfte Athen, und da der Di: 
rector ihm diesmal jchweigend zuhörte, 
fuhr er fort: 

Nichts verhindert Sie, Herr... .ver: 
ftehen Sie? nidts... .nun morgen oder 
übermorgen, ganz wie es zwijchen Ihnen 
und mir vereinbart werden wird, den 
Sträfling hierher zu rufen, den ich um 
jeden Preis erretten will.... Sie wer: 
den ihm Kleider anzuziehen geben, die 


ih Ihnen jenden werde, — Wir werden: 


ihn bis an das Thor geleiten, wie Sie 
es mir joeben erjt gejagt aben, und 





Und ich, fragte der Director, ich würde 
aud in Siherbeit jein? Sie wifjen, wel: 
her Strafe ich mich ausfeke. 

Einer bloßen Gefängnißhaft; denn es 
würde eine einfache Flucht fein, ohne Ge: 
waltthätigkeit, ohne Zuführung von 
Waffen. Aber Sie würden fich leicht 
vor jeder Berfolgung fihern können. 

Wie denn? 

Indem Site auch jelbit dieſes Haus 
... .im Nothfalle frankreich verlafien, 
allein oder mit Ihrer Frau... .Bevor 
die Flucht bekannt würde, jedenfalls, be: 
vor man Sie der Begünjtigung bearg- 
wöhnen fönnte, würden Gie —— 
oder Calais erreicht haben und würden 
unter dem Schutze der amerifaniichen 
Flagge, auf einem mir gehörigen Schiffe 
dorthin geführt werden, wo Sie zu leben 
wünſchen würden, 

Der Divector hörte noch immer zu, 
ohne zu antworten, Sir Gardiner fuhr 
fort: 

As Erſatz, Herr, für die Stellung, 
welche Sie verloren haben würden.... 
und es würde doch durchaus nur ein Act 
der Gerechtigkeit ſein, Ihnen eine Ent: 
Ihädigung für Ihre Mühen, für die 
Gefahr, welche Sie gelaufen find, zu 
leiſten . . . . als Erſatz alſo biete ih Ahnen 
bis an Ihr Lebensende Unabhängigf:it, 
Reichthun, das heigt: eine Weillion an 

. Wenn Sie glauben, überlegen zu 
müſſen, jo will ich warten. 

Leicht erblaßt, aber jehr ruhig, ant: 
wortete dev Director des Öefangenen: 
Depots, ohne die Stimme zu erheben, 
einfach: 

„Herr! ich habe es nicht nothwendig, 
Sie auf meine Antwort warten zu 
laſſen. Was ich in dieſem Augenblick 
denfe, was ich fühle, das werde ic) auch 
morgen fühlen, das werde ich auch mor— 
gen denken. Ihre Anerbietungen find 
jehr verführertiich, und gewiß ganz dar: 
nach angethan, einen bejcheidenen Beam— 
ten einer jparjamen und gar oft firengen 
Verwaltung zu Blenden, Die Unab: 
hängigkeit, die Freiheit, der Reichthum, 
das ſind für einen Gefängnißdirector 
verführende Momente!.... Aber ich 
lehne ab, Herr, ich lehne ab im Namen 
meiner Frau und im meinem eigenen Na— 
mer.... Ich mag fie nicht eimmal erit 
um ihre Meinung fragen, denn ich weiß 
im voraus, was fie antworten wiirde... 
Ich lehne ad, wie alle meine Kollegen ab- 
lehnen würden, wie auch, davon bin ich 
überzeugt, meine Intergebenen, meine 
Frohne ablehnen würden: Alle dieje ar: 
men Leute, die jchlecht bezahlt werden 
und unabläjjig mit den Widerſpenſtigkei— 
te, den Beleidigungen, den tödtlichen 
Streichen der Häftlinge zu kämpfen ha— 
ben, die eingeferfert find gleich jenen, 
die weniger leben als vegetiven umd Die 
Entbehrungen und das Elend ihrer Ge: 
fangenen theilen. 

Da Sir Gardiner, der jehr enttäufcht, 
aber wider Willen bewegt war, ſchwieg, 
jo fuhr der Director fort: 

Indeſſen, Herr, grolle ih Ihnen nicht 
wegen Ihrer Vorſchläge. Wenn fie durch 
eine meiner Yandsleute an mich gerich: 
tet worden wären, würden jie mich viel: 
leicht gefränft haben; aber da Sie, ein 
Fremder, an mich herantreten, jo bewei— 
jen Sie mir nur, daß Sie unjer Land 
nicht genau feinen, 

Ja; dieſem Glauben fange ich mich 
ſelbſt an zuzuneigen, 

Unjere. öffentlichen Beamten, hohe und 
niedrige, bejonders niedrige, jind, das 
jehen Sie, von jener Eigenichait durch— 
dringen, welche man die profejjionelle 
Achtung nennen könnte; fie haben, 
gleich wie die anderen Menjchen, Leiden: 
Ihaften, Fehler und Laſter; jie begehen 
Fehltritte, manchmal Vergehen und Ber: 
brechen, aber außerhalb ihres Berufes, 
welchen fie in der Regel achten. . . Sie 
haben ſoeben gegen dieſes Gefühl amnge— 
ſtoßen: das iſt das Ganze. 

Ach! 

Was Kenn Bérard anbetrifit.... 

Wie? Jean Berard! wiederholte Sir 
Gardiner erfiaunt.... Ach babe jeinen 
Namen nicht ausgeiprochen. 

Das ijt wahr; aber Sie werden mir 
doch nicdıt verargen, daß ich in ihm die 
Perjon vermuthe, um welche es fich han: 
delt.... Ich habe Sie zuerjt, mein 
Herr, für einen gewöhnlichen Beſucher 
gehalten. Sie haben mich düpirt, wie 
Sie es audy mit dem PBolizeipräfecten 
und dent Chef der eriten Abtheilung ge: 
macht haben. . . . das ijt mir jetzt klar ge: 
worden: ich beſinne mich auf unſern 
Spaziergang durch das Gefängniß, auf 
Ihre übrigens ſehr geſchickt geſtellten 
Fragen nad dem Mörder des Fürſten 
Yavijine und auf Ihre lange Unterredung 
mit ihm. 

Eine Unterredung, welde Sie ge: 
ftattet, in gewiſſem Sinne herausgefor: 
dert haben. 

Ich widerjpreche diejen Worten nicht: 
ich habe die Naivetät bis zu den äußer— 
jten Grenzen getrieben.... Was denn? 
ih mißtraue nur meinen Sträflingen 

‚Wenn ih das Vergnügen habe, 
nich einem Manne aus der Geſellſchaft 
gegenüber zu befinden, kommt es mir 
nicht in den Sinn, daß er mich hinter: 
gehen kann, und ich verhalte mich ihm 
gegenüber jo vertrauenspoll, wie ich in 
der Regel den Gäſten diejes Hauies ge: 
genüber migtrauijch bit. 

Sie jind mir ohne Zweifel ſehr böje, 
mein Herr, fragte der Amerifaner, daß 
ih Sie derartig hintergangen habe ? 

Keineswegs, mein Herr, keineswegs 
.... Gie waren in Ihrer Rolle, wie ich 
in der meinigen bin, wenn ich Ihre An: 
gebote abweije. 

Aber, begann Sir Gardiner wieder 
fhücdhtern, mein unnützer Verſuch wird 
doch nicht meinem Schüslinge ſchaden? 

Wie meinen Sie das? 

Wenn Sie den Polizeipräfecten be: 
nabrichtigen, und diefer ... 

Der Director fuhr fort: 

Hegen Sie in diefer Hinfiht Feine 
Furcht! Ach babe nicht die Abjicht, mich 
bei meinen Borgejegten durch mein Be: 
nehmen gegen Sie in Verdienft zu ſetzen. 
Es ijt ganz naturgemäß, und ich will 
nich nicht auf ſolchem Wege, durch ſolche 
Mittel vorwärts bringen, 
se ante heit, 
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habe. Ih mürde dann nicht einen 
Schritt bei Ihnen verjucht haben, den 
ich jet gewifjermaßen abbitten muß, 

Keden wir nicht mehr davon, 

Es verbleibt mir noch, fuhr Sir Gar: 
diner fort, eine jedenfalls thörichte 
Furcht. 

Und welche Furcht? 

Ich fürchte, daß Sie jetzt, nachdem 
Sie meinen Entſchluß, Bérard zu ret— 
ten, kennen, ihn mit beſonderer Vorſicht 
bewachen, ihm die kleinen Vergünſtigun— 
gen entziehen werden, in deren Genuß er 
ſich jetzt befindet. 

Das würde ziemlich natürlich ſein — 
geben Sie das nicht zu? 

Ja, und eben deswegen.... 

Irren Sie jih. Beruhigen Sie ſich 
aud hierüber! Berard ift in dem dritten 
Hofe, wo ich ihm untergebracht habe, 
ebenjo gut bewahrt wie in dem zweiten, 
wo er ſein ſollte. Er ijt machtsüber nicht 
in der Zelle, das ift richtig ; aber in dem 
fleinen Kämmerchen, worin er fchläft, 
überwachen ihn jeine Haftgenoſſen noch 
bejjer, al3 es ein Wächter thun würde, 

Aber... .die Beſuche, welche ihn jeine 
Tochter macht? 

Ja, ich veritehe....Sie befürchten, 
daß ich das Mädchen der ihr bisher ae- 
währten VBegünftigungen, der Freiheit 
zum Beilpiel, ihren Bater in der Kanz— 
lei, ftatt in den Gefangenenverhörs: 
zimmer zu jeher, beraude: und in der 
That jollte ic} das. Die Kanzlei ift jehr 
nahe der Ausgangsthür, und in Verbin: 
dung mit einem To entſchloſſenen Freunde 
wie Sie, mein Herr....Nun wohlan! 
es gibt ein Mittel, alles auszugleichen, 
Geben Sie mir Ihr Wort, daß Sie die 
Vergünſtigungen, welche ich ihm bewil— 
lige, nicht in Ihrem Intereſſe zu benut— 
zen verſuchen werden. 

Sir Gardiner antwortete, ohne zu zö— 
gern: 

Diefes Wort gebe ih Ihnen, mein 
Herr, und zwar in der vollitändigiten 
Weiſe, wie Sie es fordern: jolange jich 
Berard unter Ihrer Obhut befinden, jo: 
lange er von Ihnen abhängen wird, will 
ich ihm in keinem Ausbruchsverſuche be= 
hiljlich jein, will ich meine Pläne ver: 
ſchieben. 

Um ſie ſpäter wieder aufzunehmen? 

Ganz gewiß. Was geht das Sie an, 
von dem Augenblick an, da Ihre Ver— 
antwortlichkeit nicht mehr im Spiele 
ſtehen wird? 

Freilich. Das iſt Sache meiner Her— 
ren Collegen; ſie brauchen nur ihre Vor— 
ſichtsmaßregeln zu treffen, wie ic) Die 
meinigen. 

Er überlegte und fügte hinzu: 

Sie glauben aljd, day Bérard un: 
ſchuldig iſt? 

SH bin überzeugt davon. 

Das iſt möglih. Die Juſtiz irrt ich 
bisweilen....felten .... aber ſie kann 
ſich irren. Seitdem ich Gefängniß— 
director bin, glaube ich von etwa zehn— 
tauſend Sträflingen, die durch meine 
Hände gewandert ſind, conſtatirt zu ha— 
ben, daß etwa zehn von ihnen Opfer von 
Irrthümern der Juſtiz waren. Bérard 
iſt vielleicht das elfte Opfer. .. . Ich habe 
mir ſchon, nachdem ich mit ihm geſpro— 
chen, ſeine Geſichtszüge ſtudirt hatte, 
ſelbſt dieſe Frage vorgelegt. 

Alſo.. . .rief Sir Gardiner aus, wel: 
cher wieder einigen Muth faßte. 

Ah! bitte! Gehen Sie nicht zu weit! 
Faſſen Sie keinerlei Hoffnung.... Ich 
habe mich als Gefängnißdirector nicht 
um die Unſchuld oder Schuld eines 
Sträflings zu kümmern. Ich kann ihn 
höchſtens beklagen und mich dem Wunz 
ſche nach Gelingen Ihrer Pläne an— 
ſchließen. 

(Fortſetzung folgt.) 
— ⸗ 


Gewöhne Dein Kind audie Pflicht! 








Are Pflicht zu thun, das ijt für gar 
viele Menſchen das Schwicrigite. Gie 
thun alles andere, und jei es noch jo 
mühjelig, lieber und leichter, als eben 
gerade das, was ihre Pflicht und Schul: 
digkeit it. Daraus kommt das oft 
räthſelhafte Mißbehagen und die quäle: 
riſche Verdroſſenheit in ſo vielen Men— 
ſchen, es fehlt ihnen die rechte Selbſt— 
achtung; ſie ſind unzufrieden mit ſich 
ſelber, weil ſie ihre nächſten Obliegen— 
heiten vernachläſſigt oder gar verſäumt 
haben. Der Grund zu dieſem Zwieſpalt 
tm Innern wird oft ſchon in der Jugend 
gelegt. Gieb ſcharf acht, welchen Lieb— 
lingsbefhäftigungen ſich Dein Kind zus 
wendet, laß es frei gewähren, juche ihm 
aber auch ſchon darin lebendig klar zu 
machen, daß jede Neigung auch Pflichten 
mit jich führt. Halte jtreng darauf, daß 
Dein Kind täglich und vor allem etwas 
thue, was ihm als jeine Pflicht obliegt; 
übergieb ihın eine Arbeit im Haufe oder 
dergleichen. 

Dadurch pflanzt fih in der Seele die 
Wahrheit feit, dag die Erfüllung des Le— 
bens Vollführung der Pflicht tit, daß die 
Vollendung einer jtetS ſich fortſetzenden 
Aufgabe höher fteht, als bloße augen— 
bliliche Neigung. 

Du gewöhnitesandie Vrlicht, und gute 
Gewohnheiten gehören mit zu dem ſchön— 
jten Früchten der Erziehung; fie erjegen 
oft und bei vielen die Grundſätze, bejons 
ders da dieje oft jo leicht ſchwankend ge: 
macht und verdunfelt werden. 


Kandel mit Wachteln. 





Nah ungefährer Schätung werden 
auf dem New Yorker Wild» und Ge: 
flügelmarkt jährlid an 36,000 Wachteln 
verfauft, und zwar, jo groß auch dieſe 
Zahl jein mag, geht die Waare durd) die 
Hände eines einzigen Kaufmanns. Die: 
jer hat es verjtanden, innerhalb ber 
legten acht Jahre den Handel mit dem 
wohlſchmeckenden und beliebten Geflügel 
allmälig ganz in jeine Hände zu bringen. 
Aber noch mehr. Er hat auch) Flug dafür 
gejorgt, daß nicht ein thörichter und roher 
Vernichtungskrieg gegen dieje Vögel ge: 
führt wird, jondern daß diejelben ſich ſtets 
angemejien vermehren und jo ber —* 
liche Bedarf gedeckt werden kann, ohne 
das Capital ſelbſt anzugreifen. Dies ge⸗ 
lang ihm in folgender Weiſe: 
erhielt er -— bamals 
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dungen Wachteln, die nach üblicher Ma—⸗ 
nier in Schlingen gefangen und erwürgt 
waren. Er merkte zugleich, daß die 
Nachfrage nach dem Wild ſich auf dem 
Markt lebhaft ſteigerte, und, obwohl er 
ſelbſt keinen Fußbreit Land oder Wald 
beſaß, kam er auf den originellen Ge— 
danken, in ſeiner Art die Vermehrung 
der Wachteln zu befördern und ſich auch 
das Monopol des Verkaufs des abge— 
ſchoſſenen Wildes zu ſichern. Er wußte 
ſich eine große Menge ausgewachſener 
lebendiger Wachteln zu verſchaffen, und 
erließ darauf Anzeigen in den Zeitungen, 
worin er Jagdliebhabern ſeine Wachteln 
zur Zucht anbot. Der Zufall wollte es, 
daß einer der reichſten New Yorker Kauf— 
leute, Pierre Lorillard, nebenbei ein 
leidenſchaftlicher Jäger und Jagdbeſitzer, 
das las und ſich dafür intereſſirte. Er 
kaufte 2000 Dutzend Wachteln und ließ 
dieſe in ſeinem großartigen Wildpark 
Tuxedo fliegen. Die Vögel wurden 
bald dort heimiſch, niſteten und brüteten, 
und Lorillard hatte alljährlich mit feinen 
Treunden das Vergnügen, Taufende von 
Wachteln ſchießen zu können. 

Dem Beiſpiel Lorillards ſchloſſen fi 
bald eine Anzah! feiner Freunde an, na— 
mentlich dev Jagdelub von Long Island 


bat auf feinen Jagdgründen die Wachteln 


heimisch gemacht. 

Gin bedeutendes Jagdgebiet für 
Wachteln iſt namentlich Weſtvirginien, 
wo die Neger die maſſenhaft auftretenden 
Vögel in Schlagnegen mit Lockvögeln 
fangen. Allerdings ift ein Gejet da, 
welches die Schonzeit der Wadhteln vom 
1. October bis 1. Dezember feitjett, 
aber — wie die meiſten Gejete bei uns— 
fteht auch dieſes nur auf dem Papier. 
Die Neger kümmern fih nicht darum, 
und wenn wirklich mal Einer abgefagt 
wird, dann tritt der Händler für ihn ein 
und bezahlt die verbältnigmäßig geringe 
Geldjirafe. Der Vogelfang lohnt fich 
bei dem zahlreichen Auftreten der Wad): 
telibwärme außerordentlich, und es ijt 
feineswegs jelten, daß ein geſchickter Vo— 
gelftellev feine vier: bis fimfhundert 
Dollars in der Jagdſaiſon verdient. 

Die Wachteln werden, wenn lebend, 
im großen Vogelbauern verſchickt, und 
zwar find die Abtheilungen darin gerade 
hoch genug, daß der Vogel nicht mit dem 
Kopf an die Dede ſtößt, aber nicht em: 
porfliegen kann. Dies hat einen jehr 
guten Grund, Früher machte man den 
Raum bedeutend höher — zwei Fuß —, 
mußte aber bald die Wahrnehmung ma— 
hen, day Die unruhigen Vögel mir gro: 
ber Heftigfeit emporflogen und ſich durch 
die Gewalt des Anpralls jehr häufig den 
Schädelknochen und das Gehirn tödtlic) 
verlegten. Die Vögel erhalten genügend 
Futter und Waſſer in Schwänmen, wel— 
ches jtetS erneuert wird. Man hat jeist 
verjucht, fie auch ine Waſhington-Terri— 
torium zu züchten, und der Verſuch iſt 
gut gelungen. 

Wenn man lebende Wachteln einhei— 
miſch machen will, darf man keineswegs 
vergeſſen, ſie zunächſt reichlich mit Futter 
zu verſehen. Denn verſäumt man dies, 
jo fliegen ſie einfach auf Nimmerwieder— 
ſehen davon. Im Winter muß man 
überhaupt für Futter ſorgen, und zwar 
eignet ſich Buchweizen oder Mais am be— 
ſten dazu. Am liebſten nehmen die Vö— 
gel das Futter an, wenn man es ihnen in 
Schwaden oder Gebinden hinftellt und es 
ihnen überläßt, ſich die Körner ſelbſt 
herauszuleſen. 
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Auſternufaug bei Baltimore, 

Der Weizen der Aufternfijcher an der 
Küfte von Maryland blüht. Die großen 
Stürme des September haben an den 
Aufternbänfen des Long Island-Sundes 
große Verheerungen angerichtet, und da= 
mit ift die größte Concurrenz für die 
Aufternproduction der Cheſapeake-Bai 
fajt gänzlich lahm gelegt. Allerdings 
find ſenſationelle Zeitungsberichte mit 
Borficht aufzufalien, und vielleicht auch 
abjichtlich im Intereſſe der Producenten 
behufs Emportreidens der Preije allzu 
büjter gehalten. In Baltimore jeden— 
falls bereitet man ſich auf eine äußerſt 
lohnende Saijon vor. 

Leider werden auch wohl diesmal dies 
felben frechen Piraten ihr Wejen treiben, 
wie während der vorigen Saiſon. Wahre 
Seeſchlachten wurden damals gegen die 
Aujternräuber geliefert, und einen ganzen 
Monat lang hatte ein Dutzend Regie: 
rungsjchaluppen nebjt zwei Dampfern 
vollauf zu thun, um Die Frechheit der 
Näuber im Shah zu halten. Verſchie— 
dene derjelben wurden getödtet und eine 
große Anzahl gefangen, dieſe ſpäter ver- 
urtheilt und in’s Gefängniß geſchickt. 
Die Bemannung jener zwölf Schalup: 
pen — über hundert Dann — Hat in 
diefen oft ungleihen Kämpfen große 
Tapferkeit bewiejen, obwohl der joge: 
nannte Befehlshaber diejes Geſchwaders, 
ein Klempner Namens Plowman, ſich 
durch jeine Unfähigkeit und Ignoranz 
unjterblich blamirt hat. Es wird viel: 
fach darüber geklagt, daß die Dfficiere in 
unverantwortlicher Weile die Dampfer 
zu Bergrügungsfahrten und Saufgelagen 
für ihre Freunde und Freundinnen miß— 
brauchen. 

Die Chejapeafebucht beherbergt Die 
ihönjten und größten Autternbänfe der 
Welt. Diejelben dehnen ſich über einen 
Flächenraum von zujammen 120,000 
Acres aus und liefern einen jährlichen 
Heinertrag von mehr als zwei Millionen 
Dollars. 50,000 Leute finden bei dem 
ange und der Verpadung der Auſtern 
lohnende Bajbäftigung und mehr als 
700 Boote werden bei der Gewinnung 
verwendet. Es iſt unzweifelhaft, dag 
der Aufternfang die Hauptquelle des 
Wohlitandes abgiebt, und daß, wenn 
diefe Quelle verjiegen jollte, ein großer 
Theil der Bevölkerung verarmen müßte. 

Dieſe legtere Möglichkeit muß bei dem 
herrſchenden Raubjyitem leider als bevorz 
jtehend in’S Auge gefaßt werden. Die 
Tiicher jelbit, nur auf augenblidlichen 
Gewinn bedacht und ohne jedes Ver: 
ftändnig für die Zukunft, handeln wie 
Sener, der die Henne ſchlachtete, welche 
die goldenen Gier legte. Bei diejer 
thörihten Berblendung der Intereſſenten 


Dee De; 








Do 


en A A ee 


Rede; die vorhandenen Schutzgeſetze 
haben nur einen Gefihtspunft, den polı- 
tiihen Stimmenfang. Cine vor fünf 
Jahren eingefehte Staatscommijjion be: 
richtete, dag in ber Cheſapeake-Bucht 
thatjählih 640,000 Aeres ſich zur 
Aufternzucht eignender Boden vorhanden 
jeien, von welchen jich jährlich 500 Mil— 
lionen Bufhel ernten ließen! Trotzdem 
ijt von rationeller Zucht Feine Rede. 





Eine Belocipeden-Bahı. 


Das Verlangen nad raſcheren und al: 
len Anforderungen genügenden Verkehrs: 
mitteln macht fich trog der Hoch: und 
Kabelbahnen, troß elektriſcher Motoren, 
die jtatt der Dampfmaſchinen tn Anwen: 
dung kommen, mehr und mehr geltend, 
denn thatjächlich find Die jeßt vorhande— 
nen Berfehrsfacilitäten nichts weniger, 
als genügend. Es iſt daher nicht zu vers 
wundern, daß Erfinder und Erfindun- 
gen an allen Orten und Enden auftau: 
hen, und daß von den lewteren mit der 
größten Negelmäßigfeit behauptet wird, 
daß fie dem „längſt gefühlten Bedürfniß“ 
gründlich abheifen. Geht man freilich 
der Sache näher auf den Grund, fo find 
die meiften diejer Erfindungen entweder 
praktiſch ohne Werth, oder aber gerade 
da, wo Verbejjerungen am meiſten noth— 
wendig find: in den großen Städten des 
Yandes, aus verjchiedenen triftigen 
Gründen nicht durchführbar. 

Zu dieſen Berbejlerungen jcheint auch 
das „Bicycle Railway Syſtem“ zu geho: 
ven, für welches Herr Eben Moody 
Boynton die Ehre der Erfindung in An— 
jpruch nimmt. Es wird über Dasjelbe 
aus New Morkgeihrieben: Das Syſtem 
beruht einfach auf der Anwendung des 
Princips, nach welchem das Delociped 
gebaut ijt, auf den Gijenbahn = Dienit, 
wobei natürlich jtatt der Muskelkraft 
der Nadfahrer, Dampffraft oder Elek— 
tricität als Motoren verwandt werden. 
Herr Boynton hat bereit3 im verfloſſenen 
Frühjahre in Bortland, Me., eine Probe: 
fahrt mit einer nad) feinem Syſtem con: 
ſtruirten Yocomotive, dev ein „Boynton”: 
Wegen angehängt war, gemadt und die: 
jelbe joll zur Zufriedenheit ausgefallen 
jein, Um mun die behaupteten, weiter 
unten angeführten Bortheile, welche ſein 
Syſtem haben joll, nachzuweiſen, lien 
Herr Boynton unlängjt über einen Theil 
der Sea Beach = Bahn einen aus einer 
Yocomotive und einem Wagen beſtehenden 
Zug laufen. Die Yecomotive hat in der 
Mitte unter dem Keſſel ein großes Trieb: 
vad, und unter dem hinteren Ende befin— 
den ſich hintereinander und zwar chen: 
falls in dev Mitte, zwei Kleinere Yaufz 
räder. Sin gleicher Weite find unter dem 
Bahnwagen in der Witte desjelben vier 
Räder hintereinander angebradt. Der 
Wagen ift 42 Fuß lang und hat neun 
Abtheilungen, die je zwei Ränke enthals 
ten, welche 3 Fuß 10 Zoll breit ſind und 
angeblich Räume für jechs Perſonen bie: 
ten jollen, während thatſächlich nur vier 
Paſſagiere bequem darauf Platz haben, 
Um möglichjt viele Paſſagiere befördern 
zu können, bejtehen die übrigens ſehr 
leicht gebauten Bahnmwagen aus zwei 
Stockwerken, jo daß jedes einzelne der: 
jelben bei einer Breite von 3 Fuß 10 
Zoll, einer Länge von 42 und einer Höhe 
von 153 Fuß angeblich 108 Bailagıere, 
oder noch einmal joviel wie ein Wagen 
der Hochbahn befördern fann. Aus dem 
bereits erwähnten Arrangement der Näder 
ergibt jich, Daß diejelben nur auf einer 
Schiene laufen, jodag man mit dent 
„Boynton = Syjtem“ auf einem gewöhnt: 
lichen Eijenbahngeleije, ſtatt mie jeither 
einen, zu gleicher Zeit zwei Züge laufen 
laſſen kann. 

Um nun zu verhindern, daß die 15} 
Fuß hohen, nicht ganz 4 Fuß breiten, 
als Wagen dienenden Käjten, aus den 
Gleichgewicht gerathen, werden auf der 
ganzen Bahnjtrede in Zwiſchenräumen 
von 12 bis 15 Fuß zu beiden Seiten des 
Geleiſes 16 Fuß hohe Balfen aufgerich: 
tet, die unmuttelbar über dem Dad des 
Wagens und der Locomotive aufder ganz 
zen Yänge- des Geleijes einen Längs— 
balfen tragen, an dejjen beiden Seiten 
eijerne Räder anftreifen, die ein Umfal 
len dev Wagen und der Yocomotive ver 
hindern. Diefe Mäder, welche jih in 
horizontaler Richtung drehen, find in bes 
ſtimmten Zreifchenräumen auf dem Dache 
der Wagen angebracht. 

Während zugegegeben werden muß, 
daß die Friction bei dem „Voynton— 
Syſtem“ geringer iſt, als bei den jetzi— 
gen Bahnwagen und Yocomotiven, ſodaß 
mit weniger Kraft, alsjett, diejelbe, und 
mit derjelben Kraft eine weit größere 
Schnelligkeit erreicht werden kann, 
ipriht doh Herr Boynton von 120 
Meilen per Stunde, jo dürften ſich doch 
der Theorie einer jo ſchnellen Fahrt in 
der Praris erheblide techniſche und 
andere Hindernijje entgegenſtellen. 
Herr Boynton meinte bei der Probe: 
fahrt, daß man mit einen nad ſeinem 
Syſteme gebauten Zuge von der Battery 
die 155. Straße in 10 Minuten erreichen 
fönne, Er vergißt dabei, joweit Die 
Straßenbahnen in Betracht fommen, daß 
die Straßen, wenn die nöthigen Gerüſte 
zu beiden Seiten der Schienen aufgerich— 
tet würden, für Fuhrwerke kaum noch 
paſſirbar ſein würden und daß die Fahr— 
geſchwindkeit von 120 Meilen per 
Stunde ſo viele Gefahren für Leib und 
Leben der Bewohner involviren würde, 
daß ſolche „Rapid Tranſit-Züge“ nicht 
durch New Port laufen können. Eine 
Anwendung des Syitems auf der Hoch— 
bahn aber dürfte ſchon um deswillen aus? 
geichlojjen jein, weil dann auf den jest: 
gen Hochbahnbau no das weitere, oben 
beiprochene Gerüft von 16 Fuß Höhe 
fonımen würde, In Lleinen Städten, 
oder auf kurzen, durch wenig, oder gar 
nicht angebaute Streden führenden Or 
leiſen dürfte Herrn Boyntons Erfindung, 
die den Vorzug der Billigkeit hat, mit 
Erfolg angewendet werden können. 





Den größten Hundimga" 
zen Lande ſoll E. W. Abbott, ein Be: 
amter de3 „Maſſachuſetts Reformatory 
beſitzen. Dieſer Hund gehört zur to 
wen:Spielart der ‚Maſtiffs“ (engliſchen 
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